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Zelesramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Januar. (Privattelegramm.) Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſtellt aus Bewers Schrift „Rem ⸗ 
brandt und Bismarck“, auf Grund deren Bewer 
eine Einladung nach Friedrichsruh erhielt, un- 
glaubliche Roheiten gegen den Kaiſer, Unfläthig- 
keiten gegen des Kaiſers Umgebung und andere 
Tollheiten, die nicht wiederzugeben ſeien, feſt und 
schließt mit den Worten: „So viel iſt gewiß, daß 
der Mann, der nach einer ſolchen Schrift den 
Verfaſſer mit einer Einladung und feiner Gunſt 
bedenkt, niemals wieder im deutſchen Reiche eine 
politiſche Rolle ſpielen kann und darf.“ 

— dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Zanzibar 
gemeldet, daß Wißmanns Geſundheitszuſtand 
wiederum ſich verſchlechtert habe, und derſelbe 
an abſoluter Schlafloſigkeit leide. Die nach dem 
Victoriaſee führenden Aaramanenftraien ſeien 
nenerdings wieder unſicher. Araber und Indier 
hätten gegen Emin Beſchwerden erhoben. 

Mailand, 10. Januar. (Privattelegramm.) Es 
werden weitere Unruhen befürchtet; deshalb iſt 
die Garniſon verſtärkt worden. 

Belgrad, 10. Januar. (Privattelegramm.) 
Zwiſchen der Königin Natalie und ihrem Sohn 
ift es zum offenen Bruch gekommen. (Schon der 
zu Weihnachten angekündigte Beſuch des Königs 
Alexander bei ſeiner Mutter hatte nicht ftatt- 
gefunden.) Eine Miniſterkriſis ſteht bevor; der 
Miniſterpräſident Gruic und der Miniſter des 
Innern, Gjaja, werden zurücktreten. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 10. Januar. 

Die Arbeiten der Schulcommiſſion 
dürften zunächſt ſich auf diejenigen zwei Haupt- 
punkte ihres Programms erſtrecken, welche nicht 
allein von befonderer Dringlichkeit find, ſondern 
auch nicht unerhebliche Schwierigkeiten aus dem 
Grunde bieten, weil ihre Erledigung nicht inner- 
— der Unterrichtsverwaltung ſich abſpielt. Es 
ſind dies: die Regelung der äußeren Verhältniſſe 
und Die Regelung de eee 
und die 9 Be gungsweſens. „In 
erſterer Beziehung”, bemerken dazu die „Pol. 
Nachr.“, „kommen vor allem die Stellung der 
Directoren, Oberlehrer und ordentlichen Lehrer 
ſowie ihre Gehalts- und Aſcenſionsverhältniſſe in 
Betracht. Abgeſehen von den ſachlichen Schwierig 
keiten, welche eine ſachgemäßſe Ordnung der 
Materie bietet, wird zur Purchführung der Auf- 
gabe nicht gur die Mitwirkung der Finan- 
verwaltung, ſondern auch die etatsmäßige Zeft- 
ſtellung nothwendig. Ungleich ſchwieriger noch 
ſtellt ſich die Sache, wenn es ſich nicht um an 
ſtaatlichen, ſondern an communalen Unterrichts- 
anſtalten angeſtellte Lehrer handelt. Hier wird es 
ſelbſt ohne Eingreifen der Geſetzgebung nicht ab- 
gehen können. Ein Verſuch dieſer Art iſt be- 
nanntlich wiederholt gemacht, aber erfolglos 
geblieben. Die Frage des Berechtigungsweſens iſt 
namentlich für die lateinlofen Schulen, die Ober- 
realſchulen ſowohl wie die ſechsklaſſigen (höheren 
Bürger-) Schulen eine Lebensfrage. Bei den 
erſteren kommt namentlich die Berechtigung zu 
einer Reihe höherer technifcher Reichs- und Staats- 
ämter, bei den letzteren vornehmlich die für den 
Subalterndienſt in Betracht. Es iſt klar, daß dieſe 
Frage nicht ohne umfaſſende Derhandlungen fo 
ziemlich mit allen Reſſorts der Reichs- und 
preußiſchen Staatsverwaltung zu löſen fein wird. 
Auch hier liegen in der Vergangenheit mehrfache 
erfolgreiche Verſuche, für die lateinloſe Schule 
erweiterte Berechtigungen in deren Intereſſe zu 
erlangen, vor. Es gilt eben, eine Reihe feſt- 
gewurzelter Auffaſſungen, zum Theil wohl auch 
Borurtheile, zu überwinden. Man wird es daher 
nur als zweckmäßig erkennen können, daß die 

Schulcommiſſion gerade hier eingeſetzt hat.“ 


ueber die Conſervativen und die Land- 
gemeindeordnung 
ſchreibt unſer Berliner -Correſpondent unter 
dem geſtrigen Datum: 

„Daß die conſervative Partei nicht am erſten 
Tage der Rückkehr des Plenums in der Frage 
der Landgemeindeordnung den Schritt unter- 
nehmen werde, den zu thun ſie wohl nicht ver⸗ 
meiden kann, wird von der „Poſt“ u. ſ. w. mit 
großer Beſtimmtheit in Abrede geſtellt; aber da- 
mit ift die Cage in keiner Weiſe geändert. Schon 
neulich iſt an dieſer Stelle als wahrſcheinlich be- 
zeichnet worden, daß man die 2. Leſung in der 
Commiſſion abwarten werde. Und dahin hat ſich 
die Fraction auch in der geſtrigen vertraulichen 
Beſprechung geeinigt. Eine officlelle Sitzung der 
Fraction iſt erſt auf heute Abend ein⸗ 
berufen. Daß die „post“ auch jetzt noch an 
der Behauptung feſthält, daß eine Verſtän- 
digung nur auf der Grundlage gegenſeitigen 
Nachgebens möglich ſei, kann nur den Zwech 
haben, den Schein zu wahren. denn wer den 
Derlauf der Berathung halbwegs mit Aufmerk- 
ſamkeit verfolgt hat, iſt darüber nicht im Zweifel, 
daß die Regierung in der Frage der Eingemein⸗ 
dung der Gutsbezirke nicht nachgeben kann, ohne 
die ganze Vorlage preiszugeben. Die Frage ſteht 
ja fo: entſcheidet im Falle des Widerſpruchs der 
Betheiligten der Kreisausſchuß oder der König 
auf Antrag des Minifters des Innern. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird man jetzt nach einer Formulitung 
ſuchen, um den bisherigen Neinſagern, die dieſes 
Nein hinter die vorgeſchobenen Selbſtverwaltungs⸗ 
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behörden zu verſtechen bemüht waren, den 
Rückzug zu erleichtern. Nicht ob dieſer Rück⸗ 
zug angetreten wird, ift die Frage, ſondern 
wie das geſchehen wird. Daß die „Kreuz-Zeitung“ 
auch heute noch an dem Standpunkt der Herren 
v. Rauchhaupt und Genoſſen feſthält, iſt jelbit- 
verſtändlich. Die Partei iſt ja auch ſo groß, daß 
ein Theil derſelben ſich den Luxus einer Oppoſition 
ſchon erlauben darf. Wenn die „Poſt“ diejenigen, 
die die Annahme der Regierungsvorlage in ihren 
weſentlichen Beſtimmungen als zweifellos bezeich- 
nen, als „intranſigent“ darſtellt, ſo iſt das eine 
um fo ſeltſamere Taktik, als dieſe „Intranſigen- 
ten“ von vornherein auf der Seite der Regie- 
rungsvorlage geſtanden haben.“ 

Die heute erſchienene neueſte Ausgabe der 
„Conſervativen Correſpondenz“, des officiellen 
Parteiorgans der Confervativen, ſchweigt ſich über 
die Landgemeindeordnung vollſtändig aus. 


Jahresbericht der Berufsgenoſſenſchaften. 

Die Berufsgenoſſenſchaften werden demnächſt 
dem Reichs-Berſicherungsamte eine vorläufige 
Ueberſicht über ihre hauptſächlichſten Rechnungs- 
ergebniſſe wie die Anzahl und die Koſten der ent- 
ſchädigungspflichtigen Unfälle, deren Folgen für 
die Erwerbsfähigkeit der Arbeiter u. ſ. w., für 
das Jahr 1890 einſenden, damit das Neichs-Ver⸗ 
ſicherungsamt in der Lage iſt, 
den üblichen Jahresbericht für das verfloſſene 
Jahr zu erſtatten. Der letztere wird ſich von 
ſeinen Vorgängern dadurch unterſcheiden, daß in 
ihm zum erſten Male ein volles Rechnungsjahr 
ämmtlicher landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
chaften, von denen die letzten bekanntlich erſt am 
1. Oktober 1889 in Thätigkeit getreten ſind, zur 
Erſcheinung gelangt. 


Emins Umhehr. 


Wenn ſich die unter den Telegrammen in 


unferer heutigen Morgen - Ausgabe wieder- 
gegebene Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus 
Zanzibar beſtätigt, wonach Emin paſcha bereits 
den Rückmarſch vom Dictoria-Nnanza nach der 
Küſte angetreten habe, ſo wäre damit allerdings 
die Dermuthung Stokes', daß Emin nach dem 
Mondgebirge zu marſchiren beabfichtige, in ein 
ſehr bedenkliches Licht geſtellt und damit auch 
das Verhalten Wißmanns, der ſich 
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ehl. 
Wißmanns f. 
würde die Umkehr beweiſen, daß er 
innerhalb des ihm ertheilten Auftrages ge⸗ 
halten hat. x 


rovinzen. 

Der „Figaro“ läßt ſich bezüglich des Falles 
Schirren, des jetzigen Kieler und früheren Dor- 
pater Profeſſors, deſſen Ernennung zum Ehren ⸗ 
mitgliede der kurländiſchen Geſellſchaft für Lite- 
ratur und Kunſt Maßregeln der ruſſiſchen Regie ⸗ 
rung gegen jene HGeſellſchaft zur Folge hatte, 
nachſtehende bösartige Geſchichte aufbinden: 

„Man verſichert, daß Kerr v. Schweinitz, der deutſche 
Botſchafter in Petersburg, durch Herrn v. Giers amt- 
lich um eine en beim Zaren (wegen des Falles 
Schirren) nachgeſucht habe, die ihm jedoch verweigert 
wurde. Zum großen Schrecken des Kerrn v. Giers 
erneuerte er ſein Verlangen, das zum erſten Male ſo 
unfreundliche Aufnahme Kae hatte. Dieſes Mal 
war Schweinitz der Ueberbringer eines eigenhändigen 
Briefes des Kaiſers Wilhelm. Der Zar verweigerte 
auch jenht die Audienz, und als Antwort auf das Geſuch 
wurden mehrere der eifrigſten baltiſchen Barone unter 
guter Bedeckung nach Sibirien geſchicht. Seit dieſem 
Zwiſchenfalle hat Herr v. Schweinitz endlich begriffen 
und miſcht ſich nicht mehr in die Angelegenheiten des 
Zaren mit ſeinen baltiſchen Unterthanen, ebenſowenig 
wie ſich der Zar um das kümmert, was Kaiſer Wilhelm 
in ſeinem Reiche thut oder unterläßt.“ 

Man braucht, wird der „Köln. Ztg.“ hierzu ge- 
ſchrieben, die diplomatiſchen Gebräuche nur wenig 
zu kennen, um zu wiſſen, daß ein ſolcher Vorgang 
ſchon der Form nach unmöglich iſt. Sachlich hat 
Deutſchland in den Angelegenheiten der baltijchen 
Deutſchen ſtets diejenige Zurückhaltung beob- 
achtet, die durch das Unterthanenverhältniß 
derſelben zum ruſſiſchen Staate bedingt iſt. 
Bei dieſer Gelegenheit möge übrigens bemerkt 
ſein, daß auch in ſehr vielen ruſſiſchen Kreiſen 
die Verfolgung des Deutſchthums in den baltiſchen 
Provinzen als ein ſchwerer Fehler betrachtet 
wird, da man ſich ſagt, daß das Gelingen der 
heutigen Beſtrebungen zur alleinigen Folge haben 
würde; daß aus einer bisher ſehr „bequemen“ 
Provinz ein Herd ſocialiſtiſcher Erregung werden 
würde, denn dadurch, daß man die deutſchen 
beſeitige, würden die Letten und ige noch 
lange nicht Ruſſen, wohl aber auffäfjige Unter- 
thanen, die ſchon jetzt in Folge der Bedrückung 
der deutſchen Grundbeſitzer ganz ſonderbare 
Anſchauungen über Recht und Eigenthum an- 
nähmen. 


Die Handelsvertragsfrage in Frankreich. 

Die Zollcommiſſion der franzöſiſchen Deputirten- 
kammer hat in der geſtrigen Sitzung die von der 
Untercommiſſion vorgeſchlagenen Zölle auf Höher 
angenommen und beſchäftigte ſich ſodann mit der 
Frage betreffend die Kündigung der Handels- 
verträge. Nach einer längeren Berathung wurde 
beſchloſſen, ſich an die früheren Erklärungen der 
Regierung zu halten, nach welchen alle Berträge, 
die einen Tarif enthalten, am 1. Februar ge- 
kündigt werden ſollen, einſchließlich derjenigen, 
welche die Schiffahrt, induſtrielles Eigenthum und 
ähnliche Fragen betreffen. Diejenigen Kandels⸗ 
conventionen, welche daf Bedingungen der meijt- 
begünſtigten Nation baſirt ſind, werden allein 
fortbeſtehen. 


Sonnabend, 10, Januar. 
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Waldemar von Dänemark, der Schwiegerſohn 


iſt, dem Reichskanzler 


Sympathien beſitze, an ſeiner Spitze eine geachtete 
Ben des Prinzen Waldemar auf den Fall des 


die Der- n 
muthung Stokes“ ohne weiteres angeeignet hatte. 
Es bleibt dann erſt recht dunkel, ie Be- 

1 1 N bedeutet, Emin mißachte; 
Da Emin das Abberufungsſchreiben 
chwerlich ſchon erhalten hatte, ſo 
ſich ſtreng 


REN Bürgermeiſter von — at ein Meeting zu- 
Zur Verfolgung der Deutſchen in den PDftfee- I 


brechen“ ſchuldig. 


Verblendung bleibend politiſche Sympathien aus. 
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Abend- gusgabe. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mai mit ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der e Aetterhagerpafie Nr 4, und bei 
allen haijerl. Boftanfialten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3 
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Der junge Herzog von Orleans. a 

Der Graf Maurice d'Andigné, der ehemalige 
Gecretär des Grafen Chambord, heute der Führer 
der „Blancs d'Espange“, hat ſich in einer Unter- 
redung über den jungen Herzog von Orleans 
und ſeinen angeblichen Wunſch, in der ruſſiſchen 
Armee zu dienen, zu einem Mitarbeiter des „Pol. 
talre“ in der abfälligſten, geringſchätzigſten Weiſe 
geäuhert. der junge Mann, fo meinte der 
Royaliſt, verſchlimmert noch den berechtigten Ruf 
der Doppelzüngigkeit und Schleicherei, in 
dem die Familie 8' Orleans ſteht. Sie find und 
bleiben durchtriebene, eigennützige Schlaumeier, 
und ſeit einiger Zeit haben ſie damit nicht 
einmal Glück. Alles, was ſie unternehmen, fällt 
zu ihrem Schaden aus. Jetzt ſuchen fie das Ab- 
biegen des jungen Herzogs am ruſſiſchen Hofe 
durch das „Kokettiren“ der Republik mit Ruß- 
land zu beſchönigen; in Wahrheit mochte man 
den Prinzen nſcht in das ruſſiſche Leer auf- 
nehmen, weil die Orleans dort nicht gut ange- 
ſchrieben ſind. 

In Verkennung dieſer Thatſache hatte ſich, wie 
er „Temps“ den Sachverhalt darſtellt, Prinz 


ler 


raſen von paris, im Namen des Kerzogs 
ö egns brieflich an den Kaiſer von Rußland 
and ſvegen eventueller Aufnahme des Herzogs 
die ruſſiſche Armee. Kaiſer Alexander hätte 
darauf geantwortet, er ſähe mit Rücklicht auf die 
ausgezeichneten Beziehungen zu der framzöſiſchen 
Regierung eine Unzukömmlichkeit darin, eine ſolche 
Berilligung zu ertheilen, da die franzöſiſche Re- 
glerung darin eine Tendenz der Begünſtigung der 
nonarchiſtiſchen Partei erblichen könnte, während 
tußland den Parteidiscuſſionen fremd bleiben 
ppile, jo lange Frankreich, welches alle feine 


Regierung wie jene Carnots habe. Auf den Kin⸗ 


inzen Louis Napoleon hätte der Kaiſer geant- 
rtet, daß dieſer Prinz niemals Thronaſpirationen 
oder Verwickelungen mit der Regierung der 
framöſiſchen Republik gehabt habe. x 
Der junge Prinz wird fi) darüber nicht grämen, 
er iſt durch und durch „fin de siecle“ und zieht 
in luſtiges Leben dem rauhen Waffenhand- 


iin Edinburg, ee, Perth, 
nock noch immer l ihren 
en der 


ber 


Zur Affäre Lulzky 

veröffentlicht das Auswärtige Amt in Kon- 
ſtantinopel folgendes Communiqué: Lutzky, von 
welchem ſeit einigen Tagen anläßlich feiner Ver- 
haftung in Konſtantinopel viel geſprochen wird, 
iſt Terroriſt und in mehrere Griminalunter- 
ſuchungen in Rußland verwickelt. Lutzuy würde 
wegen derſelben Derurtheilungen erlitten haben, 
wenn er nicht nach Bulgarien geflüchtet wäre. 
Die ruſſiſche Polizei habe erdrückende Beweiſe 
dafür beſeſſen, daß Lutzny gemeine Verbrechen 
begangen habe. Weder die kaiſerlich ottomaniſche 
Regierung noch der Palaſt hätten ſich irgendwie 
in die Derhaftung eingemiſcht. Die ruſſiſchen 
Conſularbehörden ſeien nach erfolgter Berfiändi- 
gung der Ortspolizei ganz ſelbſtändig vorge- 
gangen. Uebrigens jtehe feſt, daß in Gemäßheit 
der Capitulationen die fremden Conſulate in der 
Türkei das Verhaftungsrecht ihren Nationalen 
gegenüber ausübten. Die ottomaniſche Regierung 
hätte keinen Anlaß gehabt, Lutzly, der kein 
politiſcher Verbrecher war, zu ſchützen. 

Daß Lutzky „kein politiſcher Verbrecher“ war, 
iſt freilich noch lange nicht bewieſen, wenn die 
ruſſiſche Polizei behauptet, er ſei „gemeiner Der- 
Jedenfalls läßt ſich alſo die 
Pforte die ruſſiſche Gewaltthat gefallen, denn das 
Völkerrecht kann, wie heute unſere Zuſtände be- 
ſchaffen ſind, immer vom Stärkeren ungeſtraft 
verletzt werden. Auch die anderen Mächte werden 
dieſe rohe Gewalithat ſchwerlich nach Gebühr 
zurückweiſen können, und ſo wird denn nur die 
öffentliche Meinung ihr Verdict auszuſprechen 
haben. Dieſes Verdict kann, bemerkt dazu die 
„Nation“, ſehr einfach lauten: Die ruſſiſchen Re- 
glerungsbehörden ſtellen ſich mehr und mehr als 
Machthaber dar, für die Recht und Geſetz nicht 
gilt. Darf ſich unter dieſen Umſtänden eine Regie- 
tung darüber wundern, wenn die Unterthanen 
ſich gleichfalls durch Recht und Geſetz nicht ge- 
bunden fühlen und als Nihiliften ſich ihrer Haut 
bis zum äußerſten wehren und für eine Beſſe⸗ 
rung der Zuftände kämpfen. Mit dieſer Regierung 
aber, welche die Civiliſation bedroht und ihre 
Unterthanen knechtet und vergewaltigt, Ense die 
fortgeſchrittene franzöſiſche Republik in einſeitiger 


Weber die Verhältniſſe auf Kreta 
waren in letzter Zeit wieder alarmirende Nach⸗ 
richten verbreitet worden. Dieſelben ſind jedoch, 
wie jeht aus Athen telegraphirt wird, grundlos. 
Es ift im Gegentheil eine allgemeine Beruhigung 


‚50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben - gefpaltene 
che Schriſtzeile oder deren Neum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeftung“ zermittelt Injertionsaufträge an alle auswärligen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


macht. 6 


27 


werk vor. 

Zum ſchottiſchen Eiſenbahnſtrike 

Ad au 5 London te 2 raphir daß die ftri nden 
Eizenbah 


erkennbar, welche nach der erfolgten Löſung des 
Patriarchat - Streites noch mehr hervortritt. Die 
Beziehungen zwiſchen der griechiſchen und der 
türkiſchen Regierung werden als die freundlichſten 
bezeichnet. 


Die engliſche Flotte in den chineſiſchen Gewäſſern. 


In den chineſiſchen Gewäſſern verfügt England, 
wie die „Deutſche Heereszeitung‘ meldet, über 
18 Schiffe mit 133 Geſchützen; darunter befindet 
ſich der Panzerkreuzer „Imperieuſe“ mit 10 Ge- 
ſchüzen und 10 000 Pferdekräften, ſowie der 
Kreuzer „Leander“ mit 10 Geſchützen und 
5000 Pferdekräften. Hauptſtation iſt Hongkong, 
doch gehört auch das befeſtigte Singapore 
zum Bezirk, der unter dem Befehl des 
Bice-Admirals Sir Nowell Salmon ſteht. 
Zur Verſtärkung des chineſiſchen Geſchwaders 
kann jeder Zeit das des Pacific herangezogen 
werden. Es beſteht aus ſechs Schiffen mit 58 
Geſchützen unter dem Befehl des Contre-Admi- 
rals Sir C. 3. Fotham, der auf dem gepanzerten 
Kreuzer „Warſpite“ von 18 Geſchützen ſeine 
Slagge gehißt hat. Diefe beiden Geſchwader 
können in kurzer Zrift an dem weſtlichen Geſtade 
Britiſch-Nordamerikas eintreffen. 5 


Vom Schauplatze der Indianerunruhen. 


Nach einem neueren in Newyork eingegangenen 
Berichte aus Evanſton (Wyoming) entbehrt die 
Nachricht, daß der Stamm der Shoſhones die 
Stadt Pocatello niedergebrannt hätte, der Be- 
gründung; die Einwohner ſind aber ſehr in Sorge 
vor einem Angriff der Indianer und bitten 
dringend um Schutz. 

Ein Telegramm des Journals „World“ aus 
Pineridge meldet, die zur Umzingelung des 
indianiſchen Lagers von den Generalen Brooke 
und Cary eingeleitete Truppenbewegung ſei geſtern 
vollendet, man erwarte unweit Pineridge einen 
kriegeriſchen Zuſammenſtoß. 

Oberſt Cody, der weltberühmte Buffalo Bill, 
ält die Lage für ſehr düſter. Er hat die An- 
cht ausgeſprochen, daß die Indianer allmählich 
n einen folchen Zuſtand der Wuth und Raferei 
verſetzt worden ſind, daß ſie den Tod ſuchen. 
„Seit der Schlacht von Wounded Anee Bache“, 
ſagte Buffalo Bill, „die ihren Brüdern fo ver- 
derblich war, find die Indianer ſchlimmer als je, 
Der Meſſias wahn hat fie entſchloſſener als je ge- 


ie glauben, daß fie, wenn ſich fte 


Wenn ſie geſchlagen werden, ſo werden ſie die 
am Leben Gebliebenen in kleinen Banden über 
das Land ausbreiten und unermeßlichen Schaden 
an Leben und Eigenthum anrichten.“ Das zu 


verhüten, wird es die Aufgabe der Miliz der an- 


grenzenden Staaten ſein, die Indianer an dem 
N der Grenzen dieſer Staaten zu ver- 
ndern. - 


125 Deutſchland. 
* Berlin, 8. Januar. Wie man aus Ro = 
richtet, wird ſich das italieniſche e 
das die Pathenſchaft bei der Taufe des jüngft- 
geborenen Sohnes des Kaiſers Wilhelm II. an- 
genommen hat, bei der Taufceremonie durch den 
italiepifchen Botſchafter am Berliner Hofe, Grafen 
de Launay, vertreten laſſen. 

* [Die Kaiſerin] hat dem Conſiſtorialpräſidenten 
Kegel zu Weihnachten drei Statuetten als Zeichen 
der Dankbarkeit für die der Kaiſerin in ihren 


kirchlichen Beſtrebungen geleiſteten Dienſte geſchenkt. 


Kaiſer und Papſt.] Berliner Blättern zufolge 
hat der Kaiſer mit dem Papſt anläßlich des Jahres- 
wechſels telegraphiſch ſehr freundſchaftliche Glück⸗ 
wünſche ausgetauſcht. Bon beiden Seiten wurde 
der Hoffnung auf Erhaltung der guten Beziehungen 
Ausdruck gegeben. 

* [Giantsjecretär v. Stephan.] Die „Verk. 
Zeitung“ veröffentlicht ein Schreiben des Staats- 
ſecretärs v. Stephan, das derſelbe im November 
v. J. an einen Berliner Schriftſteller gerichtet hat, 
der ſich behufs Herausgabe einer Seſtſchrift aus 
Anlaß der Vollendung des 60. Lebensjahres mit 
der Bitte um Mittheilung näherer Daten aus dem 
Leben des Staats-Secretärs an dieſen gewendet 
hatte. Dar Schreiben lautet; 

„Berlin, 7. November 1890. Ew. Hochwohlgeboren 
danke ich verbindlichſt für die im gefälligen Schreiben 
vom 2. ds. ausgedrückten Geſinnungen. Es iſt richtig, 
leider! daß ich am 7. Januar k. Is., falls ich ihn er- 
lebe, 60 Jahre alt werde. Aber ich finde in dieſer ein- 
fachen Wirkung der Zeit keinen Grund, ſie an die 
Oeffentlichkeit zu bringen. Daher erlaube ich mir, 
Ew. Kochwohlgeboren dringend zu bitten, von Ihrem 
Vorhaben, wenn es auch gut gemeint iſt, gefälligft 
Abſtand zu nehmen. Der Geburkstagscultus bei Per- 
ſonen minorum gentium ift überhaupt nicht na 
meinem Geſchmack. Kat man etwas gethan, fo brauch 
darüber nichts geſchrieben zu werden; und hat man 
nichts gethan, fo fehlt es eben an Stoff. Die Perſonen 
verſchwinden ja doch, fo wie fo. Pulvis et umbra 
sumus. Mit vollkommener Kochachtung v. Stephan.“ 

* In dem Befinden des Herrn Ddr. Irhrn. 
v. Schorlemer⸗-Alſtl iſt dem „W. Merk.“ zufolge 
eine entſchiedene Beſſerung noch nicht eingetreten. 
Derſelbe vermag ſich im Zimmer ziemlich frei zu 
bewegen, iſt aber an das Haus !gefeſſelt und 
leidet faſt täglich an der Wiederkehr heftiger 
Krampfanfälle. 

* [Der frühere Reichsgerichtspräſident Dr. 
v. Gimfon] iſt bereits nach Berlin übergeſiedelt. 
Aus Leipzig wird der „Frankf. Ztg.“ aus dieſem 
Anlaß geſchrieben: „Die Mitglieder des Reichs ⸗ 
gerichts und ſonſtige Bekannte und Freunde hatten 
ſchon ſeit Wochen ihre Abſchiedsbeſuche ge- 
macht, da Simſon an perſönlichem Abſchiednehmen 
durch ſeinen Geſundheitszuſtand gehindert war. 
Der Grund ſeiner Krankheit ift nicht ein eigent- 
liches körperliches Leiden, ſondern eine tiefe 
Melancholie, die den einſt ſo harmoniſchen Geiſt 
darniederdrückt. Unter dieſen Umſtänden foll 


dem Scheidenden der Abſchied von hier recht 
ſchwer geworden fein.” 5 

Bericht des franzöſiſchen Botſchaſters über 
die Arbeilsbedingungen in Deutſchland.] Der 
franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr Kerbette, 
hat dem Miniſter der Auswärtigen Aingelegen- 
heiten der franzöſiſchen Republik einen Bericht 
über die Bedingungen der Arbeit in Deutſchland 
erſtattei, der als erſter Theil einer Sammlung 
derartiger Berichte der framzöſiſchen Diplomatie 
— dieſelbe wird des weiteren: Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Dänemark, Spanien, die Ber- 
einigten Staaten von Nord-Amerika, Groß- 
britannien, Italien, Niederlande, Portugal, Ruf- 
land, Schweden und Norwegen und endlich die 
Schweiz umfaſſen — bei Berger-Levrault u. Co. 
in Paris erſchienen iſt. der Bericht des Bot- 
ſchafters behandelt zunächſt einleitend den Charakter 
der Arbeiterfrage im deutſchen Reiche, ſchildert 
Peter die Lage der Arbeiter nach dem politifchen, 
ocialen und wirthſchaftlichen Geſichtspunkile und 
giebt im weiteren einen Ueberblick der mirth- 
ſchaftlichen und ſocialpolitiſchen Geſetzgebung, der 
ſchwebenden Fragen und der Arbeiterſchutzmaß⸗ 
nahmen etc. Beſondere Berichte der betreffenden 
diplomatiſchen und conſularen Agenten Frank- 
reichs mie für im Anſchluſſe daran die gleichen 
Berhältniſſe für Baiern, Sachſen, Württemberg, 
Baden, Heſſen und Hamburg. 

* [Bienienant und Einjähriger. ] Auf die Behand- 
sung der Soldaten durch manche Oſſiziere wirft eine 
Gerichtsverhandlung ein grelles Licht, welche am 
6. Januar vor der Strafkammer des Landgerichts in 
Darmſtadt verhandelt wurde. Angeklagt war der 
Studioſus Lefsbre aus Mainz wegen Herausforderung 
— Zweikampf. Der Angeklagte hatte einen Second⸗ 

ieutenant gefordert, welcher ihn während feiner 
Dienſtzeit als Einjährig-Freiwilliger wiederholt mit 
Titeln wie „Saumagen“, „Rindvieh“, „Bengel“ und 
„Ochs“ belegte. Eines Tages ſagte er ſogar: „Sie 
— nicht werth, daß man Sie anſpuckt“, ſpuckte auch, 

af aber nicht. Daraufhin forderte der Angeklagte 
den Lieutenant. Studioſus Fritz Horn, einer der Car- 
tellträger, berichtet, wie die Sühneverſuche an der 
Weigerung, eine Abbitte zu leiſten, ſcheiterten, und er⸗ 
zählt, daß man ſich zuerſt auf ſtudentiſchen Comment, 
mit Binden und Bandagen, zu ſchlagen beabſichtigt 
abe. Herr Lieutenant Koch habe jedoch eine gedruckle 
erorönung des Kaiſers aus der Taſche gezogen, in 
der ungemein ſcharfe Beſtimmungen vorgeſehen ge- 
weſen. Da die Offiziere nur nach dieſer Verordnung 
herausgehen wollten, ſei ſchließlich jede Binde und 
Bandage weggefallen. Der Gerichtshof erkannte, daß 
Lefebre mit drei Monaten Zeſtung zu beftrafen ſei. 
Man habe mit Rückſicht auf die heftigen Provocationen 
des Lieutenants auf das Strafminimum erkennen zu 
ſollen geglaubt. 

.* [Ein internationaler rag ng Congreß! 
findet am 8. September in Mecheln ſtatt. Das 
Präſidium auf dem Congreß, welcher fünf Tage 
dauern ſoll, hat der Staatsminiſter Jacobs über- 
nommen. Die einzelnen Sectionen des Congreſſes 
werden ſich beſchäftigen: mit Werken religiöjer 
Natur, Wohlthätigkeit, ſocialen — 
Unterrichts- und Bildungsweſen, Künſten, Wiffen- 
ſchaften und Literatur. 

ag r für arbeiterfürſorgliche 
Anſtalten. 


IMaflergeſetzentwurf.] Am 29. Januar 
findet in Berlin eine Derſammlung beſonders ge- 
ladener Intereſſenten ſtatt, welche einen Wafjer- 
geſetzentwurf prüfen und durchberathen ſoll. Zu 
den Eingeladenen gehören u. a. Delegirte des 
Derbandes deutſcher Müller. ö 

Spandau, 9. Januar. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben die Aufnahme einer mit 4 Proc. verzins- 
lichen Anleihe von 6 Millionen zur Kerſtellung 
einer Waſſerleitung und Einführung der 
Schwemmcanaliſation beſchloſſen. 


Potsdam, 9. Jan. An die hieſigen ſtädtiſchen 
3 iſt folgendes Dankſchreiben des Kaiſers 

elangt: 
. a frohe Ereigniß in meiner Familie hat in Ber- 
bindung mit der Jahreswende dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten Veranlaſſung gegeben, mir und dem 
neugeborenen Prinzen im Namen der geſammten 
Bürgerſchaft meiner Neſidenzſtadt Potsdam warme 
Segenswünſche zu widmen. Freudig bewegt durch dieſe 
liebevolle Antheilnahme gebe ich Ihnen gern meinen 
herzlichen Dank und die unveränderte Fortdauer meines 
beſonderen Wohlwollens zu erkennen.“ 

An die hieſigen ſtäduiſchen Behörden iſt folgendes 
Dankſchreiben der Kaiſerin Friedrich gelangt: 
„dem Magiſtrat und den Stadtverordneten danke 
— aufrichtig für die aus Anlaß des Jahreswechſels 
mir ausgeſprochenen Geſinnungen freundlicher er 
nahme und Anhänglichkeit und erwidere dieſelben 
von Herzen mit meinen beſten Wünfchen für das Wohl 
Pots dams.““ 

Magdeburg, 9. Januar. Wegen Ausbreitung 
der Maul- und Klauenſeuche verbietet die Re- 
gierung bis auf weiteres für den ganzen Re- 
gierungsbezirk die Abhaltung aller Nindvieh⸗- 
und Schweinemärkte. 

Braunſchweig, 9. Januar. das Preßorgan der 
brauſchweigiſchen Welfenpartei, die „Brunonia“, 
hat nach fünfjährigem Beſtehen ſoeben zu er- 
ſcheinen aufgehört — ein eclatantes Zeichen für 
den Rückgang des Welfenthums. 

Hamburg, 9. Januar. In dem Strike der 
„Dereinigten Hamburger und Altonaer Feuer- 
leute“ iſt ein thatſächliches Entgegenkommen nur 
ſeitens der Hamburg- amerikaniſchen Padtetfahrt- 
Actiengeſellſchaft gezeigt worden. 

Altona, 9. Jan. Fürſt und Fürſtin Bismarch 
und Graf Herbert Bismarck ſind heute Abend 
dier eingetroffen, um ſich an einer von dem 
commandirenden General des 9. Armeecorps, 
General der Infanterie v. Leszczunski veran- 
ſtalteten Soirée zu betheillgen. 

Köln, 9. Januar. Wie die „Kölniſche Volks- 
zeitung” meldet, hat der Centralvorſtand des 
Afriha-Dereins der deutſchen Katholiken für 
den Wißmann-Dampfer am Dictoria-See 25 000 
Mk. unter der Dorausſetzung bewilligt, daß die 
Ausführung und der Beſtand des Unternehmens 
hinreichend geſichert werde. Ferner wurde be⸗ 
been für die . der 

äter des heiligen Geiſtes 16000 Mk., für das 
apoſtoliſche Dicariat am Bictoria-Rnanfa 10 000 

k., für die Dicariate am Tanganjika und in 
Unnannembe 88 10000 Mb. für die 
Benedictus-Miſſtonsgenoſſenſchaft von St. Ottilien 
und für die Erweiterung der Miffion in Dar-es⸗ 
Salaam 16000 Mk., ferner 20 000 Mk. zur 
Ausbildung deutſcher Miffionäre und 3000 Mk, 


An Bi. am 17. Februar nach Gpalato 
28 ee 7 wre — 


für die deutſchen Miſſionsſchweſtern in Afrika zu 
bewilligen. - 


München, 9. Jan. Anläßlich der Erörterungen 
der Zeitungen über die Beiheifigung des Land- 


tages am 70. Geburtstage des Prinzregenten 
ſchreibt die „Allgem. Ztg.“, nach ihren Informa- 


tionen befinde ſich die Angelegenheit zur Zeit in 
einem Stadium, welches augenblicklich weitere 


Mittheilungen noch ausſchließe. Dem von liberaler 
Seite aus aufgetauchten Projecte, aus den Ueber- 
ſchüſſen des Etats 10 Millionen für ein in München 
neu zu erbauendes NMuſeum anläßlich der Feier 
des Prinzregenten zu widmen, wird von Seiten 
des „Münch. Fremdenblatt“, des „Bair. Courier“ 
und des „Bair. Daterland“ in ſehr lebhafter 
Weiſe widerſprochen. 
Schweiz. 

Bern, 9. Januar. Das Gerücht, daß Künzli 
feine Stellung als Commiſſar für Teſſin nieder ⸗ 
gelegt habe, wird von gut unterrichteter Seite 
dahin berichtigt, daß Künzli erklärt habe, ſeine 
Privatgeſchäfte geſtatteten ihm nicht, das Com- 
miſſariat noch auf längere Zeit beizubehalten. (W. T.) 

Frankreich. 

P. C. [Carnois Reiſe nach Algier. ] Nach einer 
uns aus Paris zugehenden Meldung iſt in das 
diesjährige Reifeprogramm des Präſidenten der 
Republik, Herrn Carnot, eine Reife nach Algier 
aufgenommen, an welche ſich vielleicht auch ein 
Beſuch von Tunis knüpfen wird. 


Italien. i 
Rom, 9. Januar. Der König und die Königin 
wohnten heute der ſtillen Meſſe bei, die aus Anlaß 
des Todestages des Königs Victar Emanuel 
im Pantheon abgehalten wurde. Von den aus 
Turin, Mailand und Genua hier eingetroffenen 
Veteranen, d. ſ. 3. am Krimfeldzuge theilnahmen, 
wurde ein Kranz am Katafalk des Königs nieder⸗ 
gelegt. Das Pantheon wurde ſpäter dem Publi- 
kum geöffnet und war ununterbrochen von einer 
großen Bolksmenge befucht. (W. T.) 
Belgien. 
Brüſſel, 9. Januar. Die liberalen Abgeordneten 
und Senatoren des Arondiſſements Lüttich haben 


an die liberale Aſſociation die Aufforderung ge⸗ 


richtet, das allgemeine Stimmrecht abzulehnen 

und eine Renilion in gemäßigtem Sinne zu 

empfehlen. (W. T.) 
Spanien. 

„[Semetzel auf den Carolinen.] Die Einge- 
borenen auf den Carolineninſeln tödteten bei 
einem Aufftand 300 Ausländer, darunter 1 
ſpaniſche Soldaten. 

Portugal. 

Liffabon, 9. Jan. Die Journale nehmen, wenn 
auch mit Vorbehalt, von den umlaufenden Ge- 
rüchten über eine eingetretene Minifterkrifis 
Notiz und halten, falls die Gerüchte ſich beſtätigen 
ſollten, die Bildung eines durchweg progreſſiſtiſchen 
Cabinets für wahrſcheinlich. (W. T.) 


Von der Marine. 

Das Uebungsgeſchwader, und zwar die 
Panzerſchiffe „Kaſſer “, „Deutſchland“ und „Fried- 
rich Karl“ (Geſchwader-Chef Contre-Admiral 
Schröder), ift am 9. Januar in Corfu ange- 
kommen. Das Panzerſchiff „Preußen“ iſt nach 
Port Kalonie (Inſel Mytilene) und der Aviſo 
„Pfeil“ nach Smyrna dekachirt. Das Geſchwader 


Der „Sperber“ (Commandant Corv. 
Capitän Joß) ift am 8. Januar d. J. in Sidnen 
eingetroffen. 


. 5 -A. b. . 
em 11 Januar: Danzig, 10. Jan. . l 


Weiterausſichten für Sonntag, 11. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kälter; theils Nebel, bedeckt, theils heiter. Leb⸗ 
haft windig. 


* [Provinziatrath.] Der Provinzialrath der 


Provinz en hielt geftern hier unter dem 


Borfi des Herren Oberpräſidenten eine Sitzung, 
in der neben zahlreichen anderen Vorlagen auch 
die Entwürfe von Provinzial-Baupolizei-Ordnungen 
für die Städte und das platte Land berathen 
wurden. 

»IProvinzial-Kusſchuß.] Behufs Vorbereitung 
von Vorlagen für den am 11. Februar be- 
ginnenden weſtpreußiſchen Provinzial - Landtag 
wird der Provinzial-Ausfhuß am 21. Januar 
hier wleder zu einer Sitzung zuſammentreten. 

* [Bezirhs-Eifenbahnrath.] der am 22. d. M. 
in Bromberg zu ſeiner erſten Sitzung pro 1891 
zuſammentretende Bezirks-Eiſenbahnrath wird eine 
ziemlich umfangreiche Tagesordnung zu erledigen 
haben. In Bezug auf Tarifſachen iſt beſonders 
die gutachtliche Keußerung über die Einführung 
einheitlicher Frachtſätze für Holz des Special⸗ 
tarifs II. und über etwaige Ferabſetzung der 
Frachtſätze für Dieh auf weitere Entfernungen in 
fallender Scala hervorzuheben. Bei den Fahrplan- 
Angelegenheiten, die ebenfalls recht zahlreich ver⸗ 
treten ſind, wirft u. a. die Direction die Frage 
auf, ob ein Bedürfniß vorliege, den von Danzig 
jetzt 10.39 Abends abgehenden Zug 123 auf den 
Stationen zwiſchen Danzig und Dirſchau anhalten 
zu laſſen, bezw. ob der genannte Zug von Danzig⸗ 
Legethor zu dieſem Zwecke ſchon 10.27 Abends 
abgelaſſen werden könne. 

* [Bur Einführung des Hrn. Dr. Baumbach.] 
Wenngleich wir in dem geftrigen Bericht über die 
Amtseinführung unſeres neuen Erſten Bürger- 
meiſters eine dem Kauptinhalt nach möglichſt 
getreue Wiedergabe der Anſprache des Kerrn 
Regierungspräfidenten verſucht haben, war doch 
bei der Eile der Berichtherſtellung eine mort- 
getreue Ausarbeitung unſerer Aufzeichnungen nicht 
möglich. Die Wichtigkeit und Bedeutung des Aktes 
läßt es aber nicht nur gerechtfertigt, ſondern 
wünſchenswerth erſcheinen, daß die Rede des 
Herrn Regierungspräſidenten v. Kolwede im 
vollen Wortlaut den Bürgern bekannt werde. 
Sie lautete: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt 
allerhöchſten Erlaſſes vom 15. v. M. allergnädigſt ge⸗ 
ruht, in Folge der von der hiefigen Gtabtverorbneten- 
Verſammlung getroffenen Wahl den bisherigen herzogl. 
ſachſen-meiningſchen Tandrath Dr. Baumbach als Erſten 
Bürgermeiſter von Danzig auf die geſetzliche Amtsdauer 
von 12 Jahren zu beſtätigen. Nachdem Kr. Dr. Baumbach 
die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem bisherigen 
Staatsdienſtverhältniß erhalten, habe ich Sie erſucht, ſich zu 
einer außerordentlichen Sitzung zu vereinigen, um 
meinerſeits den Beſtimmungen der Städteordnung ent- 
Hana den neugewählten und beſtätigten en 

ürgermeifter hieſiger Stadt zu vereidigen und in fein 
Amt einzuführen. &s ift mir von Werth, gleich beim 
Beginn meiner eigenen Wirkſamkeit im hie 
Regierungsbezirk und beim erſt 
den ſtädtiſchen Collegien der Stadt Danzig in perſön⸗ 


der in erhalten. die bis 


r 


liche Berührung trete, 


hundert an der Spitze dieſer Stadt die Geſchäfte ihrer 
Verwaltung geleitet hat und deſſen, erſt jüngſt von den 


ſtädtiſchen Behörden info auszeichnender Weiſe gewürdigte 


hochverdienſtvolle Mirkfamkeit noch bei den fpäteften Ge⸗ 
ſchiechtern in dankbar unvergänglicher Erinnerung bleiben 
wird. Aber Sie wiſſen, ſo groß und bedeutſam auch 
die Aufgaben geweſen find, die der vergangene Tag 
erfüllt und gelöſt hat, der heutige und jeder kommende 
bringt neue und ſtellt neue Anforderungen an den, der 
im öffentlichen Dienft ſteht und die Geſchäſte feiner 
Mitbürger führt in Staat oder Gemeinde. Nachdem 
das Vertrauen der Vertretung dieſer Stadt Sie hieher 
berufen in der Koffnung und Erwartung, daß Sie den 
großen Aufgaben, welche die fortſchreitende Ent⸗ 
wicktelung dieſes Gemeinweſens an Ihre Arbeitskraft 
und Arbeitsfreudigkeit ſtellt, mit vollſter Kingebung 
ſich widmen, jo laſſen Sie mich, dem kraft ſeines 
Amtes in erſter Reihe die ſtaatliche Aufjicyt über die 
Communalangelegenheiten dieſer Stadt obliegt, bei 
dieſem Anlaß auch meinerſeits dem aufrichtigen Ber- 
trauen und dem Wunſche Ausdruck geben, daß Sie 
die Intereſſen, welche von heute ab Ihrer Fürſorge 
befohlen find, thatkräftig fördern, daß Sie dieſer 
Stadt und ihren Bewohnern ein treuer, umſichtiger 
und unbefangener Berather und Leiter ſein werden. — 
Bevor ich Sie nun in Ihr neues Amt einführe, er- 
ſuche ich Sie, vor mir und in Gegenwart dieſer 
ſtädtiſchen Collegien den Dienſt- und Verfaſſungseid in 
der durch das Geſetz vorgeſchriebenen Form zu leiſten. 
Vereidigung.) Indem ich Ihnen nunmehr die be- 
glaubigte Ausfertigung des Kllerhöchſten Erlaſſes, 
durch welchen Sie als Erſter Bürgermeiſter hieſiger 
Stadt beſtätigt worden find, übergebe, führe ich Sie 
— wie hiermit geſchieht — in Ihr Amt ein und ver- 
einige meine perſönlichen Glückwünſche mit denen 
Ihrer nunmehrigen Mitbürger.“ 

Geſtern Nachmittag hat Herr Dr. Baumbach, 
nachdem er Vormittags bei dem Begräbniß des 
Prälaten Landmeſſer zum erſten Male die Stadt 
vertreten, ſämmtliche Bureaux des Nathhauſes be- 
ſucht, ſich den dort beſchäftigten Beamten vor- 
geſtellt und dann ſeine Arbeit im eigenen Bureau 
begonnen. 

* [Rerkehrsftörungen.] Auf den benachbarten 
Eiſenbahnlinien find die Kinderniſſe, welche dem 
Betriebe durch die Schneemaſſen bereitet worden 
ſind, nunmehr gänzlich beſeitigt, ſo daß die Züge 
rg überall fahrplanmäßig verkehrten. Dagegen 

nd auf den Hauptſtrecken noch immer unlieb- 
ſame Zugverſpätungen zu verzeichnen. Der Ber- 
liner Nachtſchnelhug erreichte auch heute wie 
geſtern den Anſchluß nicht, ſo daß Paſſagiere und 
Poſtſachen erſt gegen 10 Uhr hier eintrafen. Die 
Ankunft des Bromberger Zuges konnte in Dirſchau 
gleichfalls nicht abgewartet werden, die Paſſagiere 
wurden mit dem Güterzuge nach Danzig befördert 
und kamen erſt gegen 12 Uhr hier an. 

* [Sum Bahnbau Berent-Carthaus-Bütom.] 
Der Kreistag des Kreiſes Bütow in Pommern 
hat beſchloſſen, den Grund und Boden für die 
neu zu bauende Eiſenbahn Bütow-Goſtomie-Cart- 
haus-Berent unentgeltlich herzugeben. 

* [Zur Wiederherſtellung der Marienburg. ] 
Der alte Brunnen im Hofe des Marienburger 
Kochſchloſſes, ein anſehnlicher Granitquaderbau, 
welcher bei einer lichten Weite von 3,50 Mtr. 
die bedeutende Tiefe von 21 Mtr. hat, und zwar 
von ſeinem meterhohen Granitbord bis zum 
Waſſerſpiegel, ſoll eine ſeiner alten Umgebung 
angepaßte Ueberdachung und Aufziehvorrichtung 
Mitte des 16. Jahrhunderts 


Brunnenhaus „mit Ziegeln gedeckt“ und zählen 
auf: die eiſenbeſchlagene Welle, das Schwungrad, 
Kette und zwei eiſenbeſchlagene Eimer. Um bei 
der neu wiederherzuſtellenden Aufziehvorrichtung 
nicht nur der Brauchbarkeit, ſondern auch den 
archöologiſchen Erforderniſſen aufs gemiffenhaf- 
teſte gerecht zu werden, würde auf ähnliche, etwa 
aus älterer Zeit erhaltene Aufziehwerke zurück- 
zugehen ſein. Bauinſpector Steinbrecht, welcher 
die Wiedererneurungsarbeiten der Marienburg 
chon ſeit Jahren leitet, erläht nunmehr eine An- 
rage an FJachgenoſſen, wo ſolche ältere Winde 
werke noch vorhanden oder ob ihnen ſolche be- 
kannt geworden find. So viel uns bekannt, 
befinden ſich ſolche alten Windewerke noch auf 
der Salzburg und in verſchiedenen Burganlagen 
der fränkiſchen Schweiz. 

* Ordensverleihung.] Dem Commandanten von 
Danzig, General Makotki v. Trfebiatowsi, iſt das 
1 reußiſche Ehrenkreuz 1. Klaſſe verliehen worden. 

*[Schiffer-Controlverſammlung.] Für die beiden 
Landkreiſe Danziger Höhe und Danziger Niederung 


wird die diesjährige Schiffer-Controlverſammlung am 


30. Januar in der Wieben-Kaſerne ſtattſinden. 


* [Ein neuer Dampfer] für Thorn ift bei gern 


Devrient in Danzig in Beſtellung gegeben. Der 
Dampfer ſoll als Schlepper Verwendung finden, auch 
nöthigenfalls dem Perſonenverkehr dienen. General- 
Jeldmarſchall Graf Moltke foll geſtattet haben, daß 
der neue Dampfer ſeinen Namen trage. 3 

* [Gtrafkammer.] Die Störung einer evangeliſchen 
Begräbnißfeier in Dliva durch katholiſche Schulkinder 
war der Inhalt einer Anklageſache, in welcher heute 
vor der Strafkammer verhandelt wurde. Am 21. 0 
v. J. fand auf dem evangeliſchen Kirchhof eine Be- 
gräbnißfeier ſtatt, während derer eine Anzahl Knaben, 
die eben aus der katholiſchen Schule kamen, einen 
derartigen, wie Kerr Pfarrer Hintz ausſagte, „osten 
tativen Lärm verurfachten, daß die gottesdienſtliche 
Handlung eine Unterbrechung erlitt und der Küſter 
Piotrowski ſich auf die Spich begeben mußte, um 
die Jungen zu verjagen. Dieſelben dung elfe ihn 
zuerſt und ergriſſen dann unter Keulen und Pfeifen die 
Flucht. Bei der Unterſuchung wurde ermittelt, daß die 
Schulknaben Anton Alberkhi, Julius Kaukowski und 
Hermann Thoms die lauteſten Schreier geweſen waren, 
und gegen fie Anklage wegen Störung eines Gottes- 
dienftes erhoben. Die Knaben leugneten, am 21. April 
mehr als an anderen Tagen bei dem Verlaſſen der 
Schule gelärmt zu haben, und gaben an, ſie hätten erſt 
geſchrieen, als der Küſter fie weggeſagt habe. Der 
Gerichtshof nahm an, daß die Angeklagten zwar die 
Erkenntniß der Strafbarkeit ihrer Handlung beſeſſen 
hätten, der Fall aber als ein leichter zu betrachten fei, 
und daß es genüge, daß die Kandlungsweiſe der An- 
geklagten in öffentlicher Gerichtsſigung als eine unfitt- 
ſiche und verwerfliche bezeichnet werde. Es wurde 
gegen Albertzki und Thoms auf einen Derweis und 

gen Kaukowshki auf Freiſprechung erkannt. 

* Schußzverletzung.] Der Seefahrer Kermann S. 
aus Heubude befcäftigte ſich geſtern Abend mit dem 
Reinigen eines Revolbers. S. war in dem Glauben, 
die Patronen wären abgeſchoſſen. Als er anfing, den 
Revolver auseinander zu nehmen, entlud ſich derjelbe, 
wobei ihm die Kugel in die rechte Hand eindrang und 
an der Kückenfläche des Handgelenks ftechen blieb. Der 
Verunglückte begab ſich nach dem chirurgiſchen Cazareth 
in der Sandgrube, woſelbſt die Kugel durch Operation 
entfernt wurde. 

* [Mefier-Affäre.] Der Schioffergejelle Paul N. von 
ar erhielt Abends während er mit feinem Bruder 

ie Breitgaſſe paffirte, von einem unbekannten Mann 


einen Meſſerſtich an der 2 Seite des Halſes. Der 


Verletzte begab ſich nach dem Stadtlazareth in der 
Sandgrube. 


LPolizeibericht vom 10. Januar.] Derhaftet: 13 Per- 
fonen, darunter: 1 Böttchergefelle wegen Sachbeſchädi⸗ 


eine Amtshandlung vor- 
zunehmen, welche für eine Commune von ſolcher Be- 
deutung iſt, wie die Einführung eines neuen erſten 
Beamten. — Sie, Herr Bürgermeifter, treten hier an 
die Stelle eines Mannes, der länger als ½ Jahr- 


are nennen dus 


gung, 10 Obdachloſe, 2 Betrunkene. — Gefunden: auf 
dem Schüſſeldamm ein MNilitärpaß und 3 andere Papiere, 
ein Portemonnaie mit Pfandſcheinen, 4 Schtüſſel, ein 
Portemonnaie mit Inhalt und 4 Pfandſcheinen; abzu- 
holen von der königl. Polizei -Direclion. — Verloren: 
auf der Kundegaſſe ein Porkemonnaie mit 8 Mk. 75 Pf., 
abzugeben an die königl. Polizei- Direction. 

W. r. Putzig, 9. Jan. Der hieſige Berſchönerungs⸗ 
verein hielt geſtern feine diesjährige Generalverſamm- 
lung ab; die nur geringe Betheiligune an derſelben 
ließ erkennen, daß dem Berein nicht das ihm gebührende 
Intereſſe entgegengebracht wird. Im Vorjahre wurde 
eine Einnahme von ca. 600 Mk. erzielt; die Anlagen 
an der See find um ein beträchtliches Stück vergrößert 
worden. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Kr. Candrath Dr, Albrecht, Lehrer Witte und 
Gutsbeſitzer v. Wiſocki wurden wiedergewählt. 


(=) Kulm, 9. Jan. Die geſtrige erſte Sitzung der 
Stadiverordneten im neuen Jahre eröffnete der Vor⸗ 
ſteher derſelben, Bankier Ruhemann, mit der Er- 
ſtattung des Geſchäftsberichts für das abgelaufene 
Jahr, in dem 13 Sitzungen abgehalten und 200 Sachen 
erledigt worden find, von denen die wichtigſten die 
Aufnahme zweier Anleihen von 175000 und 114 000 
Mark, die Einführung eines Normalbeſoldungsplanes 
für die ſlädtiſchen Beamten, die Erbauung eines neuen 
Knabenſchuthauſes und die Errichtung des Schlachthofes 
betrafen. Bei der demnächſt vorgenommenen Wahl des 
Bureaus der Derfammlung wurden Fr. Nuhemann und 
C. Schmidt als Borfteher reſp. Stellvertreter faſt ein- 
ſtimmig wiedergewählt. Demnächſt ergriff Bürger 
meiſter Pagels das Wort und gedachte in längerer 
Rede der energiſchen Thätigkeit des Magiſtrats auf 
allen Gebieten des communalen Lebens und der Unter- 
ſtützung der Stadtverordneten - Berjammlung, ohne 
welche es unmöglich geweſen wäre, eine Beſſerung der 
Verhältniſſe nach allen Richtungen hin herbeizuführen 
und Erfolge iu verzeichnen, die namentlich in der 
Armen.: Verwaltung, welche es zu Wege gebracht, 
daß im Verlauf weniger Jahre der Armen- 
Etat von 32000 Mk. um 50 Proc. habe herabaejeht 
werden können, ohne Beiſpiel daſtehen. Kerr Pageis 
dankte im Namen des Magiftrats der Verfammlung 
für ihre Unterſtütung. — Don den wenigen Gegen- 
ſtänden der Tagesordnung ift gu erwähnen, daß die 
Vorlage des Magiſtrats, die Beiträge zur Invaliditäts- 
und Altersverſicherung für nicht penſionsberechtigte 
ſtädtiſche Beamte und Arbeiter ganz auf die Stadtkaſſe 
u übernehmen, nicht die Zuſtimmung der Berſammlung 
and und abgelehnt wurde. 

-ft- Konitz, 9. Jan. Heute wurde vor dem hiefigen 
Schöffengericht ein der leiten Reichstags Waßleamgügne 
entſtammender Preßprojeß verhandelt. Unter der 
Ueberſchrift „Socialdemokraten in Konitz“ hatte 
das conſervative „Konitzer Tageblatt“ am 20. Februar 


einen Artikel gebracht, durch welchen ſich der 
jetzt in danzig wohnende Maler Rieſop be- 
leidige fühlte. Er erhob deshalb Klage gegen 


den Redacteur des hieſigen Blattes, Herrn Ge⸗ 

bauer, und vertrat feine Klage auch ſelbſt im heutigen 

Termin. Der Gerichtshof erachtete den betreffenden 

Artikel ebenfalls für beleidigend und erkannte, die Er- 

regung des Wahlkampfes als mildernd in Betracht 
ienend, auf 5 Mark Geldſtrafe, Koſtenerſtattung und 
ublication des Urtheils. 

u Thorn, 9. Jan. Wegen Uebertretung des Marken- 
ſchutzgeſetzes hatten ſich heute vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer die Kaufmannswittwe Aptekmann, deren Sohn 
Leiſer, der Tabakſchneider Krakauer und der Lithograph 
Fenerabendt von hier zu verantworten. Die erſten 
beiden betrieben hierſelbſt ein Tabak- und Eigaretien- 
geſchäft. Arahauer lieferte ihnen Cigaretten, welche in 
Schächtelchen verpackt zum Verkauf kamen. Die auf 
letztere geklebten Etikette, welche der Lithograph Feyer- 
abendt hergeftellt, nebſt den Schutzmarken follen nun 
den von der Firma La Ferm u. Co. in Dresden ge- 
brauchten nachgebildet ſein, und es hat der Vertreter 
— den Strafantrag geſtellt. In der That find 
Etikett und ne — ſehr ähnlich, indeſſen ſteht in 
letzterer die Inſchrift La Porte und A Term, 
Der Geri hielt die Verletzung des Murken 
ſchutzes ni ir erwieſen und erkannte auf Frei- 
ſprechung, während der A die drei 
erſten fingehlagten eine Strafe von je Mh., gegen 
Fenerabendt eine ſolche von Nh. beantragt hatte. 
— um 8½ uhr Abends meldeten die Feuerglocken 
den Kusbruch eines Feuers. Am nördlichen Himmel 
der Stadt machte ſich ein gewaltiger Feuerſchein be⸗ 
merkbar. Auf der Kulmer Vorſtadt war in einem 
Gebäude der Gründer'ſchen Wagenfabrik, welches die 


Lackirer- und Malerwerhſtätte enthielt, Feuer ausge- 


brochen. Da daſſelbe aus dh erbaut iſt, brannte es 
faſt ganz nieder, bevor die Feuerwehr in Thätigkeit 
treten konnte. Zum Glück verhinderte die ſtarke 
A ein Ausbreiten des Feuers auf die anderen 
Gebäude des Zabriketabliffements. Wie das Feuer 
entſtanden, iſt bisher nicht aufgeklärt. 


rs. Rus Oſtyreuſſen, 9. Januar. Die bekannten 
Vorgänge in der letzten Generalverſammlung des 
landwirthſchafttichen Centralvereins für Eittauen 
und Majuren, namentlich aber die Erklärungen des 
Herrn Generalſecretär Stöcel-Infterburg über feine 
Stellung zum Antrage Hammerſtein find: die Beran- 
laſſung zu äußerſt heftigen Angriffen geworden, welche 
von ſchutzzöllnneriſcher Seite gegen den Centralverein 
und deſſen Porfiand gerichtet wurden und durch ver- 
ſchiedene. theils anonyme, theils mit der Unterſchrift 
des Rittergutsbeſiters v. Oppen-Dinglauken verfehene 
Artikel in der conſervativen Preſſe der Provinz weitere 
Verbreitung fanden. Der Verein fei, fo heißt es 
darin, hinter ſeiner Zeit zurückgeblieben und vertrete 
nicht mehr die Anſchauungen, die im Lande die 
herrſchenden ſeien; er ſei daher auch nicht berufen, die 
Wünſche der geſammten Landwirthſchaft zur Geltung 
2 bringen, und trage durch ſeine Erklärung, daß er 
rüher immer auf freihändleriſcher Grundlage ge- 
ſtanden habe, die Mitſchuld an den „ſchweren 
Schäden “. die durch den „ſchrankeniofen Zreihandel“ 
der vaterländiſchen Landwirihſchaft erwachſen feien. 
Das Recht der Majorität des Centralvereins, über 
mans landwirthſchaftliche Fragen abzuſtimmen, 
mü k entſchieden angezweifelt () werden 1c. Dem 
ze > wird 8 ar Rath ER — 
grariſchen Heißſpornen az zu machen. nſere 
Chubröler bleiben aber nicht auf halbem 
Wege ftehen. In den Kreis- Vereinen und 
freiwilligen landwirthſchaftlichen Berfammlungen wird 
gegenwärtig förmlich Sturm gelaufen gegen eine etwa 
geplante Herabſetzung der Schuthölle. In Stallupönen 
at bereits eine ſoſche freiwillige Berfammlung unter 
eitung des Oberamtmanns Areth-Göritten ſtattgefunden 
und es ſoll eine Petition für Beibehaltung der Zölle 
in der bisherigen Höhe mit 3 Unterſchriſten 
bedeckt worden ei. Im Kreiſe Darkehmen agitirt 
Kerr v. Oppen dafür. In dieſer und der folgenden 
Woche finden in verſchiedenen anderen Kreiſen land- 
wirthſchaftliche Verſammlungen ſtatt. Auf der Tages- 
ordnung aller dieſer . „bie Getreide- und Vieh⸗ 
zölle“ in erſter Reihe. Der Erfolg dieſer Bewegung 
wird ſich bald zeigen. 

o Königsberg, 9. Jan. Im neuen Jahre hat Königs- 
berg einen Ehrenbürger gewonnen. Die vereinte 
Stadtverwaltung hat dem ſcheidenden Gtadtuerordneten- 
Borfteher Weller für die Derbienfte, die er in 12jähriger 
Thätigkeit der Stadt geleiſtet, das Ehrenbürgerrecht 
verliehen und es wird das Angemeſſene dieſes Beſchluſſes 
allſeitig anerkannt. In einem gewiſſen Gegenſatß dazu 
ſteht die Verleihung der Ehrendocterwürde an herrn 
v. Schliemann. Stände ein neues Bibliotheksgebäude, 
für en Errichtung unſer Curator der Albertina 
Mühe verwendet, fertig da, fo ließe ſich eine ſolche 
Belohnung der Mühe vielleicht erklären; der Doctor 
honoris causa ſoll für „Derdienſte um die Wiſſen⸗ 
ſchaft“ verliehen werden, und ſolche kann ſich ja nicht 
nur der — rte, A wi iger — 2 - 
umeifen „ fondern a er erwerben, welcher die 
wege ebnet 1 ſolche Arbeiten. Ob ſich die philo- 
ophiſche Facultät bei dieſer Beschleunigung der Be- 

nung des weiſen es festina lente erinnert, 
bleibt zweifelhaft, Jedenfalls war die Ueberraſchung. 


welche unfer Frovinzyaupi gezeigt, eine durchaus be- 


redhtigte. 

* Dem Rentmeiſter Stahl 
Charkter als Rechnungsrath verliehen worden. 

* Auf dem Wufinter-See an der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze find fünf ruſſiſche Gpirtkus- 
Schmuggler am 7. d. M. ertrunken. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Conteſſa Deneranda.] Aus Venedig ſchreibt 
man dem „Neuen Wiener Tagblatt“: Am 2. Januar 
ſtarb hier die allgemein verehrte und im Volke nur 
als die „Conteſſa Veneranda“ bekannte mne, 
Gräſin Johanna Thun-ohenſtein-Koller. Die einſt ob 
ihrer grofien Schönheit ſehr gefeierte Greifin hatte fi 
ſeit fünfzehn. Jahren nicht mehr aus Venedig hinaus. 
gerührt. Ihre reizende Jen zina am Kanal Grande 
(ein wahres Schmuckkäſtchen), bildete einen Sammel- 
punkt vornehmer Künftter und eine Zufluchtsſtätte 
Armer und Hilfsbebürftiger. Ihre Gondel mit den 
allzeit blütweiß gekleideten Gondoliers in himmel- 
blauen Schärpen ſtand den ganzen Tag an der Riva 
des Paläſichens in Bereitſchaft. Zur Sommerzeit, wenn 
ſchon alles der unerkräglichen Hitze halber aus Venedig 
geflohen war, ſchwamm das zierliche Fahrzeug allein 
noch den Canale o auf und nieder oder bog in die 
entlegenen Ken en ein und verirrte ſich in die ver⸗ 
borgenften Waſſergäſſchen, denn die „Conteſſa Bene- 
randa“ ſchwärmte ebenſo ſehr für das Volk und ſeine 
Sitten, als für die Lagune ſelbſt. Ihre Begleitung oder 
Eskorte bildeten jahrein jahraus zwei kleine ſchnee⸗ 
weiße Hündchen, die ſich muthwillig in der Gondel 
herumtrieben. Als einer blutjungen Comteſſe wurde der 
nachmaligen Gräfin Thun mehrere Male die Auszeichnung 
10 Theil, in Neapel und Rom (wo ihr Vater zur Zeit 
fterreichifcher Geſandter geweſen) mit dem Kron⸗ 
prinzen von Preußen, ſpäteren Kaiſer Wilhelm zu 
tanzen. Bis ins höchſte Greiſenalter ſchwärmte denn 
auch der Kaiſer für die bezaubernde Comteſſe und er- 
kundigte ſich, wo er Gelegenheit fand, eingehend nach 
ihrem Befinden. Eine Reliquie hielt die Verſtorbene 
ſehr hoch, es iſt dies eine Uniform Napoleons I., 
welchen ihr Vater auf Elba begleiten mußte. Der 
Leichnam der Gräfin wurde in der Kirche San Stefano 
eingeſegnet. Venedig iſt durch ihren Tod um eine 
1 Figur und um eine Mohlthäterin ärmer ge- 
worden 

* [Pie Mörder des Dr. Reinfh], des auf Kreta 
in der Nähe von Kanea getödteten deuiſchen Gelehrten, 
ſind nunmehr entdeckt worden und ſitzen bereits hinter 
Schloß und Riegel. In Kanea iſt man überzeugt, daß 
die außergewöhnliche Thatkraft, welche der Gouverneur 
für die Ermittelung der Verbrecher an den Tag gelegt, 
auf gemeſſene Befehle des Sultans ſelbſt zurückzuführen 
iſt. Als die Thäter ermittelt ſind drei wegen ihres 
Fanatismus berüchtigte Muſelmänner, Namens Has- 
hania, Emin Memeni und Cotzifo, von denen der Erſtere 
als der Kauptſchuldige gilt, weil man bei ihm die 1 
und den Stock des Ermordeten gefunden hat. In 
feiner Behauſung entdeckte man auch eines der Mord⸗ 
inftrumente, mit welchen das Verbrechen vollführt 
worden: eine Axt, an welcher noch die Blutſpuren und 
einige Haare des unglücklichen Opfers klebten. In 
Kaneg herrſchte nicht geringe Aufregung, als die 
Mörder, von Soldaten geleitet, mit Ketten beladen, 
nach dem Gefängniß geführt wurden. Auf dem Wege 
— gen fie, jedermann ſichtbar, die geraubten 

Gegenſtände. 

* [@efälihte Muskatblüthe.] Den Colonialwaaren- 
händlern iſt beim Einkauf von gepulverter Mushat- 
blüthe beſondere Vorſicht anzurathen. Es kommt 
nämlich eine Sorte dieſes Gewürzes in den Handel, 
welche nach dem Gutachten des Berliner Gerichts- 
Chemikers Dr. Bein etwa 70 Proc. einer faft werth- 
leſen Maſſe, Pulver von ſog. „Bomban-Macis ““, ent- 
hält. Gegen eine ganze Anzahl von a in 
Berlin, weiche dieſes verfälſchle bra feilhielten, iſt 
Anklage wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel 
; erhoben worden. 


des Gutes in letzter Zeit ge in Differenzen ge- 
kommen ift, kam Nachts nach elf Uhr aus einem 
Saſthauſe nach Haufe, holte ee fee A und 
forderte den Sohn der Gutsherrſcha die 
I b. e An- 


Landwirthſchaft erlernt, vegreilicher 
der Adminiſtrator 


Da ber junge Mann 
finnen nicht entsprach, hieb 
mit dem Kolben eines Gewehres auf ihn ein 
und drohte ihn zu erſchießſen. der junge 
Tachliche Mann floh in ein Nebenzimmer; aber auch 
hierhin verfolgte ihn der wüthende Menſch, fo daß der 
Bebrohte, welcher nur mit dem leichteſten lachigewande 
bekleibet war, in der Kälte und im Schnee ſich nach 
den Stallungen flüchten mußte, wo ihn die Knechte vor 
weiteren Gewaltthätigkeiten feines Berfolgers ſchützten. 
Nachdem fie ihn nothdürftig mit einigen von ihren 
Kleidungsſtücken verſehen hatten, 3 ſich der junge 
Mann noch in der Nacht zu Fu Poſen zu ſeinen 
Angehörigen, wo er gegen vier hr orgens anlangte, 
Die Sache wird’ felbfiverftändlich zur geri rg Ent- 
ſcheidung gebracht werden. . 3tg.) 
München, 9. Januar. Geſtern Abend tube der von 
Lindau verſpätet eintreſſende Poſtzug gegenüber der 
Central-Werkſtätte des Münchener Central-Bahnhofs 
gegen einen nach Augsburg fahrenden Güterzug, 
wobei fünf —— beſchädigt wurden; * 
wurden nicht verleit, (W. T.) 
London, 8. Januar. Die Furs. verſtorbene Lady 
Rofebery, geb. Rothſchild, er Gemahl zum 
Univerſalerben ihres ganzen ache es eingeſeht. as 
Perſonalvermögen der A (1890 000 bil. allein beziffert 
eich auf etwa 725 000 Eſtr. (14 Mz.). 


Kochs Heilmittel. 


* Aus Madrid wird vom 6. Jan. telegrappirt: 

Das Befinden ber geſtern in dem Hoſpital St. Jean- 
Dieu nach der Koch'ſchen Methode behandelten Kranken 
iſt fortdauernd ein be riedigendes. Das Fieber iſt ver- 
chwunden und eine große Reaction eingetreten. Heute 

ormittag wurde im San Carlos-Hoſpital eine Ein- 

fprigung von 2 Milligramm Koch ſcher Lymphe bei 
einem an tuberkulöſer Euftröhrenentzündung Erkrankten 
vorgenommen. 

Ganz entgegengeſetzt lautet * Meldung 
aus Paris, welche der „Voſſ. 31g.“ von geſtern 
zugeht: 

93 555 hieſigen dermatologiſchen Geſellſchaft berich- 
teten geſtern die ſechs Dermatologen des Saint-Louis- 
Arankenhaufes über ihre Erfahrungen mit Koch ſcher 
Lymphe. Sie haben keine einzige Heilung und kaum 
eine Beſſernng aufzuweiſen, wohl aber ung Zu- 
ſälle, wie Ohnmachten, r Eiweiß- und Blut- 
harnen, Ausfallen der Kaare u. . w. feſtzuſtellen. Die 
Wirkung der Einſpritzungen fei äußerſt ungleich, und 
der Arzt könne mit ihnen nickt nicht ängſtlich genug ſein. 


Wetter und Verkehr. 


Königsberg, 9. Jan. Der Saanen dauert hier 
ſaſt ununterbrochen fort. Der gegen 9½ Uhr Morgens 
hier fällige Zug Kr. 3 von Berlin traf heute wiederum 
mit mehrſtündiger . pätung ein. 

Praunſchweig, 9. Jan. Der "Gifenbahnverkehr ift, 
abgeſehen von unbedeutenden Berfpätungen, nach allen 
Nich tungen wieber ein durchaus regelmäßiger. Auch die 
. am Harz ſind wieder u. in Betrieb, 

eu-Girelih, 8. Januar. Die Nordbahn und die 
Zriedrich-Franfbahn haben den Verkehr im Laufe des 
— tigen Tages wieder in vollem Umfange a genommen. 
ie mechlenburgiſche Südbahn, die Strecke Reubranden- 
burg- Friedland, die Roftoch-Gtralfunder Bahn und die 
. m n Rorbilchen, * 3 a tee 
nemünde nd no rrt. — 
genannten Ban! wird 2 — volle Betrieb vielen 
Sonnabend wieder eröffnet. 


zu Inſterburg iſt der 


| Na 5 Nacht eee a 
. e 
Dofen Murat N wegen der a Erw 


Hamburg, 3. Januar. Eine Verutatton der Geſen- 


ſchaft für Fandel und Schiffahrt charterte den ſtarken 
Schlepper „Atlas“ als drilten Eisbrecher, um nach 


wie vor den Elbeverkehr für die großen Schiffe auf:; 


recht 2 erhalten. Bisher find nur kleinere Havarien 
vorgekommen. 

Mien, 10. Jan. 
ſtürme und Betriebsſtörungen ſämmtlicher Bahnen 
halten an. Viele Poſten ſind ausgeblieben. 

Wien, 9. Januar. In Folge der Schneeftürme iſt 
der Zugverkehr auf den Linien Nabreſina-aibach, 
Steinbrück Lichtenwald, Agram-Ziume, Sanct Peter- 
Divacca und Pola eingeftelit. 

Genf, 9. Januar. Ein großer Theil des hieſigen 
Hafens iſt zugefroren. 

Kopenhagen, 9. Januar. Die Route Gjebfer-MWarne- 
münbe iſt wieder fahrbar. Die Ueberfahrt über den 
Kleinen Belt iſt immer noch ſchwierig. 

Rom, 10. Januar. (Privattelegramm.) Seit fünfzig 
Stunden herrſcht Scmeefali, Die Verbindung mit Ober- 
Italien iſt vollſtändig unterbrochen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Cuxhaven, 8. Januar. Der Fiſchbampfer „Plateſſa⸗“, 
der Schlepper „Borkum“ und der engliſche Dampfer 
„Kaffraria“ brachen geſtern Abend die Bertäuungen 
und alle drei Dampfer trieben fort. 

eter Cordis Stack geſunken; die Mannſchaft kam 

übers Eis ans Land, Die Mannſchaft des 5 
ſoll an Bord der „Kaffraria“ ſein. Die „Aaffraria‘ 

iſt laut Lootſenbericht beim Glameier geſtrandet, die 

eſatzung in Otterndorf gelandet. Augenblicklich furcht⸗ 
bar ſchwerer Eisgang. Hafen für Schiffe unzugänglich. 

Newer, 9. Januar. (Tel.) Der Hamburger Boft- 
dampfer „Auſtralia“ iſt, von Hamburg kommend, 
heute in St. Thomas eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Januar. 


(Privaitelegramm.) Schnee⸗ 


„Plateſſa“ ift bei 


Glasgow, v. Jay, 
Stores belaufen 
Tons im vorigen Jahre. e Zahl 

3 Hochöfen berät 6 gegen 88 im vorigen 


Vie Borratne von Roheisen in den 
ich au 9 


e 


Ballen. Feſt. Mibdl. amertkanifhe Lieferungen: 
Ma 6 5 /en Berhäuferpreis, per-Februar- 
är 5/16, do., per März-Apri 5% do., per April: 


Mai 5% do., per Mal-Juni Sen do., per Juni-Juli 


. I 99 per er -Auguft 5½ Käuferpreis, per Auguft- 

e 7 d 

iy erpool, 8. Januar. Getreidemarkt. 

Mehl ſtetig, Mais ½ d. höh her, — Wetter 
Petersburg, 9. Januar. Mechſel a 

do. Berlin 41,75, do, Amſterdam 70.5 


chön. 
1 85,20, 
50, do. Paris 


70 22 2 Imperials 684, ruſſ. Präm.-Anleihe von 1864 
2 238, do. 1866 217, ruff. 2. Orientanleihe 10% 
Orientanleihe 106, 


do. 4% innere Anleihe —, 
4 ½% Bodencredit-Bianhbriefe 151% Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 220, Fuß üdweſtbahn-Act. 113½, Petersburger 
Discontobank 618, Petersburger intern. Handeisbank 
19, etersburger Brivat- Handelsbank 262, ruſſ. 
Bank für auswärt. Handel 278, Warlhauer Disconto- 
bank —, Ruff. 4% 1839er Conſ. 131½. Privatdiscont ½. 
Beterskurs, 9. Januar. 5 zals 725 


43,00. — en loco 10,5 loc 
E 15 0 5 Kanf loco 15 00. Leinſaat — 1158 
etter: 


Newnorh ag Sanugr,, ce Courſe.) Wedel auf 

London (eb Ta Cable - Transfers . 
Fr fel auf Parte 600 22000 5,21¾8 Er auf Berlin 
age) Bis, 4% fundirte Anleihe Ganabian- 
Mir Actien 73, Gentral-Bacific- ellen 25, Chicago- 
u. North Weſtern-Actien 106¼8, Chic., Mil.- u. St. ee 
Actien 52%, Illinois-Central-Actien 98½, Cake Shore- 
Michigan -South-Actien 107½. Louispille u. Naſhpille⸗ 
Actien 75⅝, New. Lahe-Erie- u. Weitern-Actien 191, 
Newy. Lahe-Erie- u. Welt, ſecond Morti-Bonds 97, 
New. Gentrat- u. Yubfon-River-Actien 102, Northern⸗ 
acific-Preferred- en an , Norfolk. u. Weſtern. Bre- 
ferreb-KHctien u Philadelphia- und Reading-Actien 
35e, Kichinſon Topeka und 5 Je- Actien 291 f, 
Union - Bacific - Actien 2 aſh, St. Louis- 
Pacific - Breferred - Actien 17378, Gilber- Bullion 104. 
— Baumwolle in Newyork 99¼6, 55 in e 3 
bel Te n 


gif. — Raffinirtes n 5 


Ers. v. 9. Erg. v.g. ][Newyork 7,40 Gd., do. in B dee 7000 1 rohes 
Meien, gelb 22 Gör.! 91.80 91,70 Ben in Newyork 7,05, ipe line — 5 
Jan ir — 2,Drient, 705 78,00 77,70 | tificates ver Februar TAlh. Stel ig. — Schma 
April Mai 193,20 193,70 | 4% ruſſ. A 97,60 9730 loco 6,27, do. Rohe und Brothers 6,70. — Zucker 
Roggen en 59,20) 59,50 | (Zair — 97 Muscovados) 1 u. — Kaffee (Fair 
Januar 177,00) 176,50 Sraniofen... 119.25 109,60 | Rio-) 19. Rio Nr. 7, low ordinary per Febr. 15,87, 
April-Mai 168,50 168,50 | Ered.-Actien 175, 25) 175,00 | per April 
Petroleum Disc. e 215,70 Remwnorh, 9, Janz ar. Wechſel auf London 82/4. — 
er 200 b Deutſche Bk. 162,90 162,10 ] Rother Weizen 5 1,05, per Dur: Ina per 
060 2... 24,00) 24,00 | Laura ge 142, ‚gebr. 1.084, per Mai 1,047/. — Mehl o 3,80. — 
Rüböt Deltr Noten 177, ais per Novbr. 0,60 /. — Fracht 3½.— Vater 45716. 
e 80 Bela = 0] 
ril- Mai K 5 r — 
pres Tondon kur; 20.38 20,428 Danziger Börſe. 
an.-Zebr, | 48.00 48,20 Janes 20,235 20, Amtliche Notirungen am 10. Januar. 
April-Dai 48,40 48,40 Ruſſiſche 5 Wetten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
4 Reichs- K. 108.60 106,50 81 -B. g. H. 84,201 84,00 feinglaſig u. weiß 126—136%b 151198. Br, 
3½7% do. 98,30 98,20 Hanz. Priv. hochbunt 126— 134 150 — 196. HN Br. 
3 do. 86,90 86,90] Bank. I a un 126— 134 1432— 192 M Br. 4 
2 Soniet 108,20 106,10 D. Deimühle 131. 70 131.70 1 126— 1326 1471I0.M Br.f AR b 
1% d 98.30 98.30] do. Prior. | 122,75 122.50 —4 1201300511870 Br 
3% de. 87,00 86,90 Mlaw. S. -B. 198. 9.188,50 ordinär 120—130% 135—183.M Br. 
31% weilpr. ' do. S. A. 62,30 60,25 Regulirungspreis bunt Belerbar anf 126% 146 AU, 
55 . r. . 97,00 96,80] Dftpr.Güd Tum freien Verkehr 128% 186 
eue 97.00 9 9700 — 87.10 8 Au. Lief ung 126 bunt per April Mai tranfit 
3 ital. Br. 57.60 56,75 22.52 1 N. 101.00 101.00 J., per Mai-Juni — 148 ½ AA bei., 
a rm. . % SO] e 20 per Junz ut ſranſſt 150 AL Ben 148 f Ol 
eh 8,3 — 7 per Sept.-Oktober iranſit 146 M Br., 145 5 88. 
Fondsbörſe: feſt. Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 K 
en | \ ne per 120% inländiſch 155—158 M, franfit 
9. Januar. Getreidemarht. Weite en loco 


A oft — 17 5 loco neuer 182— 
4 5 2 130 urgi ſcher loco neuer 180180 
loeg A581 5 (unver 0100 Feft 9 20 00. . i 
er, Na >> 
I, 530% 0 5 er Mai- ö 
Teer. Umtah 2500 Sach a e 
wolle loco en Br., per 5 
Wetter: Kalt. 


1 aue — — 


1255 ‚per Au suft 13 
2,8 D Augu „ 
ig 


Höher. Slandard er 8 Ge . gute 
5 re, 9. Januar. Kaffee. Good Se 5 Santos ner 
Mar: 15 00, per Mai 95, 
r 


Kaffee 
etrolenm felt Sta d 
ruar-März 6,70 1 — 


9. * * suchen | 
o B. Wicken per Tonne eng 1000 Kilogr. ni 91 Mm 


220, er 
45. Ce a 


neue 2 . 
März 12, 
Good 


4. Ne 51 Gott! 1 l I), Discon 
omman , Dres R auro 
e 11.00, Bellen e „85 er 2 

ien, 9. Januar. uß-Courſe.) Deſterr. Papier 
rente 90,70, bo, 5% do. 103,50, do. Silberrente 2 
4% Goldrente 107.76, Be ungar. Goldrente 103,20, 5% 
Bapierrente 100 100,90 2 1860er Looſe 138,00, Anale-Auft 

„Cänderbank 218,50, Greditactien 307,35, Union⸗ 
bank 242,00, ungar. Greditactien 358,50, 
verein 117,00, Böhm. Weſibahn 336,00 

uſch. Eiſenbahn 

Abethalba n 221,75, N 
246,25, 2 tier 209,00 eg? 
bard =: u Ass we ftoahn 217,0 


3,25, Taba 
11055 52, Deuticre 0 3020, Bere, Mechgei 
Marder 50.20, Nuffiſche Banknoten 1.30 Silber 
coupo 
Amfterdam, 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine 3 r Mär; 221. — Rog 
es auf Fermine e Han, 145 Mär: 155 bis 


mäftsion, 
er ee üböl loco 32, per 
Mai 2 Der er ; 


ordbahn 500 0 
608. 231,00, 


Antwerpen, 8. Jan. Betroleummarkt, 15 lu bericht) 
r., ve % 


Rafiinirtes, zone 50 


loco 18¼½ bez., 
. 17% b Zebruer 10 


8 58 Feb 116 Br., per 
1215 Br. "oteioe per Februar 16 Br., pe 


Antwer 9. A Getreidemarkt. 
zer Seen belle. Kafer behauptet. Gerſte 
ruhi 


2 — 9 

2 — just 
117 Januar 59 0. per Februar 30.30, ber 

Jun 0,00, per Mai-Auguft 60,00. 
5 per Jebruar 66,06, per Man Jun 
57.25 5, per Mai-Auguft 68,00. — Gpiritus behpt., per 
Si 37,75, 3 „per, Mai-Auguf 10.0. 
per 2 — Vetter: Kalt. 

Var cube u 3% amorti LER 
98.42 e 0, en nleihe 103,721/2, 5% ital. 
Rente BAR 2, 5 ſterr. Goldr. = 18 un 18. 60 


91,50, 3. O 2. 
4% Kuifen 1889 97,75, 4% unific. ze — 5 90599, J 
ſpan äußere Anleihe 75, conv. T 

oofe 78,50, 4% privilegirte türk. Obli 
Franzoſen „Lombarden omb. 11 200 

anque ottomane 621,00, angue de Baris 

Banque d'Escompte 562,00, Credit 10 5 1287,00, do. 
ge 428 50 8 2187. 4 0, N 

Actien 43, 4200.0 Rio Tinto-Actien 
0 e 22.0 9 Deren 1 

redi onnais ‚00, Ga ur le Fr. 

far e 755 B. de France 4365 50 


ab. Ottom 350 
ee auf bene de 12255. 
Wechſel kurz „19, Cheques a. London 
1, Wechſel Wien et 207,12, 5 Amſterdam kurz 
2160 DE d kur: 487,50, C. d'Esc. neue — 
U Lon — 9. Januar, Getreidemarkt. Ger f 0 
Fremde Zufuhren ſeit le —7 eg eisen 441 
Gerſte „ Hafer rts. e Weizen 
ger deu Fremt 170 fach ie, ab ert — ft ig. 
n un 5 
ER ber höher gegen vorige Woche, 155 
8 — ele e 2% X Conſols 9j. 
A2 Kegel; Sr 108 5 ente a 
conf. Ruflen von 188 J 00 8, conv, T 


18/8, öſterr, Gilberrente an err, Folbrente fl. 
4% 3 95 8 6, 


Hansen 


ationen 412,50, 


1/9, 2 5 Bes c 1/8, De en. Aeitee 
8 95 55 x 5 C 


De bie am 1864 5 äußere 
oldan eih 
Glasgow, a e Mired 


numbres warrants 


ru ig, 
Br.. per Feb 15 36: 2 ML per Apr * 


2½, Aa. 1 


* id e Ae 17125, 1 


oggen loco 


Weizen 


1 5 5 


rken enen 8 4 


e wu 


Wann 120% ee: inländif 158 M, 
unte . 112 AR, tra 110 M 
Au 5 0 m per Anal Mai inländ. 160 = Bir 
d., tranſit 115½ M Br., 115 N 
pi En -Juni Ar 1 1 * Br., 158% M 85. er, 
anfı + 
Gerſte per Tonne von. 1000 a große 114—115 
115 2 ruf. 111—112% 103 M 
Erbi Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- tranfit 


Jeder, per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120—124 M 


2 Mai 68. Run Ci 7 0 E e loco 
3 1 105 Fieferung 4575 t Gb, per S S7 


Mater ſtetig, Nendement 880 Tranſitpreis fr. 
ig, . 0 A M Gd. je nach Qualität 


N Kar. ing 
wei per 50 Kilo { S 
rei kleineren 1 Duantitien 12 Gb Zeuiahrmafier Ber 


Für a von Danzig nach Hui 1 
cafe 1s er Quarter Getreide, ein 1 8. 152 4. 
Quarter Getreide Neufahrwaſſer zu laden, Kopen 
Basen 18 M per Lait ge af Cie. "ge 50 Pr per 
tr. Kleie; Lanbscrona für 5 Kleie und Oel- 
kuchen 2 2200 Al en 1 N 501 9 8., Leith 6 s. 6 d., 
Greenock via Leith 10 s. per Tonne Zucker. 
eigen der Kaufmannſchaft. 


: ee Inländiſcher wie Tranſitweizen bei ſchw 
Zufuhr e Bezahlt wurde 10 fänd. 
ellbunt 1 2 183 Al, weiß 3 e 
rank 122% 171 M. Nahe: 131% 188 M, Sommer- 
7 23% 175 M, für poln. 
bunt etwas 800 125% 145 Al, bunt 12805 18 
9 A, N er 126% 1 
„wei 
, weiß 129 / 12040 156 205 fein h 5 lafi 1735 
50 A r ruſſ. zum Tranſit rot 0985 4 
Le 0 e gene roh 122 30 4% 135 0 
Bi 2 Termine: April- Mai tranfit 148 MU 
A tranſit 148½ SA bez., Juni-Juli — 13 
— 5 = RIES A, —5 A 
8 1 rungspreis zum freie 
108 ‚A e dert. Beyahit 0 la 85 ar 
ze nperändert. Bera 5 inlän er 
158 . 1267 157 11340045 Al, ruſſ. zum — 
ee e sen 
ril-Mai inländ. r. 5 
41 Gd. 79 inland.“ e 2 


5 

158 A Eb. Rant 114 15 

In 117 reis ee 158 2 3 1131 A, 
an 


Gehe ey gehandelt inländ. 17 Cheoalier 11/5 
151 AU, ruf. zum Tranſit 111/12 2 5 
90 5 per Zonne, — Hafer e 120 120 90 
Tonne bez. — Erbſen a. — 1 
um 1220 Mittel. 100 UL 


5 Fame, 1 15 zum . 19 0 fe ; 
0 Weizenkleie zum 
5 0 Al, mitte . 1 7 5 ine 3 = 


Mai 65 AM 
d. * . Liefe- 


Danzig, 10. Januar, 


Vor ber Börſe.) 
* Wochen Be elle ger Froſt mit wieder- 
holten, 5 — — len dauerte während der 
verfloffen un s wohl in Folge dieſer 


übera ſtaligefund enen, se — änge, die den Der- 
kehr beeinträchtigten, theils aber auch als Nachfolge der 
7 ruſſiſchen A —.— en in der Zeiertagszeit 
vo en Bunt exe Bahnzufuhren 1 verringert und betrugen 


aggons gegen 516 in der vorhergehenden 

Mech. s kamen hiervon 76 Wagen vom Inlande und 
301 von . und Rußland. Mit Getreide beladen 
3 mit Delfaaten 5 und mit Kleie 97. — Bon 


t 

000 — ac e en un vor einem 
ahre. En ae — n o gingen glei — 
eginn der Beri und 88 bedeutend „ ten 
dann wi und ab und fchliehen = nahe Sichten 14a, 
1 Cent niedriger. behauptete ſeinen 
Das dane elten lange 
3 nicht e en, 
1 eme 55 . 

in feſter Ha 
e Gattungen ue 3 und 2 


per Auart di N 
E — age Siinüfte € Shlesmwig-Holiteins 5 find . 


Tons gegen 928 577 
rim Betriebe 


Januar. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
5000 Ballen, davon für Speculation und Export 


Weizen ſeſt, 
28 


e ee 
161 M Br., 160 


58 
zum ran 


0,59— 
928 M, Schleih 0,60 0,70 M, 
„30 M per % 


f ü rt per ‚onne 2 UM Dar iocg Eu) zent: 


er 1 iE 


zum Tranſit 


Froſtweiter. 


aäfen durch es unzugänglich geworden, A auch die 

Schiffahrt auf dem Rhein und auf der Schelde iſt er- 
ſchwert. — Am hieſigen Platze wurde das Geſchäft durch 
ſchwache Zufuhren einerſeits und durch die Nachrichten 
von der ſchwierigen Paſſage durch den Sund anderer- 
jeits beeinträchtigt. Nach England und nach Dänemark 
iſt es zwar gelungen einige Abſchlüſſe zu Stande zu 
bringen, doch war ein regelmäßiger Abzug nicht zu er⸗ 
reichen. Inländische Weizen hatten trob kleinen Ange 
bots einen ſehr ſchweren Berkauf, und müſſen die lehlen 

reife als mindeſtens 2 Al billiger angenommen werden. 

vanfitwaare war zuleht in den guten Qualitäten ge- 
fragter und bedang etwas beſſere Breile, während die 
geringeren, unverändert blieden. Auf Lieferung erfuhren 
Frühſahrstermine nur unbedeutende ee und 
waren zulent gegen die Vorwoche unverändert. 


Oktober-Tranſitweiſen iſt 1 il 5 — Bezahlt wurde: 
Inländiſcher bunt 1223—.127 dt 1 —183½ SU, hellbunt 
8 160-187 AR, 8 1 131 2d 184 bis 

M. hochbunt 1271-133 188 M, Sommer- 
185 34/5 3 Kr polnisch * Tranſit bunt 
1212—130/1% 132— Al, guibunt 3 6b 
138 — 147 , 115 11818900 13 39— A, heil 
121/2—127% 145—150 AN, weiß 126,7—1 Br 70 153 bis 
154 M. ont 124,5—131% 149—155 Al. Rufſiſcher 


zum 157001 Se 114—122 = 130—142 Al, hellbunt 
en 1—148 5 rot 132 1—129/30%% 1 


.144 Al, mild roth 117—126% 125—136 , ſtreng roth 
125—129/30% 137—145 ML Reaulirungspreis zum freien 
Berkehr 188-186. , tranfit uf 
585 . l am tranſit 117 A Br., 147 N 
Gb., 83 „ 1371, M bes. 
per Dat 147% M 6b., e d.. 

er 


147 A U Gd. a het 180% Al Br., 148 N 
Juni- Juli ½ Au 43 M, dann 198 M 
zuletzt 149 M bez., Pin 57 5 135 8 dann 
104 M bes., Imlicht 145 M 
Noggen war ſchwach angeboten, 2 — trotzdem, 
da die Mühlen momentan verjorgt ſcheinen, in gedrücktem 
1 „ und iſt inländiſcher ſeit acht Tagen ca. 
A, Tranſit ca. 3 M billiger. Auf . = 3 
find inländiſche Roggen 212-3 NM, kranſit 3½ . 
niedriger. 2100 ge er 120%: eee Fr m 
1234% 152— M, polniſcher zum zent 167 — 
123% 11 32119 l. ruſſiſcher zum Tranſtt 1141 
108—112 . 119112 50. r 11 1 160—1 1 
unterpolniſch —112 M, tranfit 113—110 M Au 
Lieferung per April 1 1055 2 M Br., 160%/2 
be chließt 16042 . 9 
tranfit 117 M 116 M Gb., 116 
per = zu inländ. 
M. 957 10085 158 Al M 
Gd. Maut 117.M Br., 1 licht In ger 
11312 Gd. erſte te ein äußerſt ni inner 
Geihäft bei fortdauernd 2 50 . pe wurd — 
oel 106—117 tb 1 olniſch 
6/7% 100 At, age, — Zranftt Zutſer⸗ 
Hafer Ba Tags 124 M — Grbien 


bez. 


Danziger a vom, 9. Januar. 


Eu roß 3,00 — Kal 0,90— 100 M, Zander 
Al, Karpfen 0,80—1 echt 0,50— 
Es 0,60 M, Plötz 


Productenmärkte. 
Stettin, 9. Januar. Getreidemarkt. Weiten feiter, 
loco 180— — do. per Januar 189,00, do. 
— Nosgen 8 loco 165—1 do. per 
il-Mai 166,00. Bommetiiper 
bs unveränd., per Januar 
Spiritus r 3 loco 


46 er Be 
feuer —, en 5 7 il-Mai mit 70 3 "47.10. 
Meg n — 2 


a 
E nn ge 9. Januar. Wind 
Angekommen: Kt: (SD.), mar, D ee es 
anuar, 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche 3 a 10. Januar. 
(Zelegrapbilde ade der „Danz. 31g.“ 


Stationen. Wind. | Wetter. er 


mr | Seh | wolkig 3 | 
S 4 heiter —5 


Mullashmore, »« 
Aberdeen 


Chriſtianſund.. — er 
Kopenhagen. | 712 mnm 2 dunſi — 
Stockholm. | 768 2 wolhenlos —15 
Haparanda . | 763 I — | bedeckt —6 
etersburg . 1767 1 Schnee | —4 
Moskau. | 778 888 IIbedecht —18 
Eork,Qusenstown | 773 | R 1 heiter 10 
Cherbourg. . 12 8g. 2 Dunft 0 
elder II WNW 1 wolkig —1 
„lt. 13 SSW 1 Nebel —4 | 
Hamburg . 774 | Hill — | Rebel —13 1) 
Swinemünde | 772 W Z bedeckt — 
Neufahrwaſſer . 768 N 2 bed —1 
Memel :: Sd I Rebe! - 
ars. TIER 3 wolkenlos —8 
ünſter 78 2 1 bedeckt 14 
Karlsruhe 769 d 3 Schnee —9 
Wiesbaden 11 IR 2 | bedecht —7 
München 465 N 11 bedecht —12 
Chemnitz. 2 se — Schnee —12 2) 
Wien —— ** u 225 2 5 u) 1 
—ͤ—p— ** 2 nee — 
Breslau | 767 am 3 Einer. 585 
He d Ar... 770 | ORO 5 wolkenlos —6 
2 . 156 | DND 20 wolkig 1 
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N. mäßig, bedeckt. 
N. mä 18. be hell, bezogen. 


ä 3 für den —— Theil und ver- 
Fe Nachricht — das Feuilleton und Eiterariſche: 

öchner, — den Tohalen — a Handels-, Marine-Theil 
55 * übrigen redactionellen n, — für den Inferaten- 


Rothe Borbea e, direct b 
1,0 5 ZUM bei A. Auromski, Breltgaſſe 
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veitaafle 89, Pelerz⸗ 


3 Berliner Fondsbörfe vom 9. Januar. 


Die heutige Börſe eröffnete in 5 ſeſter Haltung und mit theilweiſe etwas befferen Courſen auf fpecula- j markt erwies fi n bei mäßigen Umſätzen und fremde, feſten Zins tragende Papiere 
lelten ) 


tivem Gebiet, Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenimeldungen lauteten ziemlich aünfti „boten } blieben behauptet und ru 
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keit ein und in Folge von Realifationen erfuhren die Ultimomerthe zumeiſt kleine Abſchwächungen. Der Kapitals-theilweife beſſer und lebhafter. Nena W fe 2 lebhaft, kpdter mau. Inbuftriepapiere uns 
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| angenmarht 27" ile, Wen. ce 
e 5 aiſer⸗ 
II. April an ruhige, 
a Leute zu vermieihen, Zu erfragen nuaramn € 
Inventur-Ausverkauf NA e 
in allen eee Lagers beginnt eden ab Re 78 in der Calé Selonke. 
ontag, den 12. Januar er. & b Ninglershhe“ : 
Auel „e Singlershöhe | „nu Serin. 
Ugust > Großes Concert. 
Für Fuhrmwerke Anfang de uhr. Entree 15 J. 


> Empfehle die Lokalitäten zu 
ae iſt 8% Hochzeiten, für Vereine ꝛc. ( 


aeforgt. ur 
1 7 „Links Etabliſſement, 
Ateschlittbahnſe ee 
onntag, den 11. Januar 5 
6 e 
5 h in 3 Ben Be ae 
ei Sthweinsköpfen. e 
TE J Cafe Noßel. 
Sorzügl. Schlittbahn J eee ee, 
nach Oliva. e . 
N. Kuhl, 8 85 hr. 


ierabends Nachfolger, 

ee len Fr durch⸗ 
Gpeſſen und Getränke i 

n 

= bekannter Güte. (669 


D . Dits. 


freu j 
Konſiſtorialaſſeſſor Hildebrandtlih in A i ag- Der 
nehſt Frau Gertrud geb. Koch. i i 2 

Münſter i. W., 10. Januar 1891. ; 


Dr. Max Lindemann, ſſprechen ſein werde. 


o F. A, Habermann, 

Dermählte. (TU REG — eee 0 

F alambonen Alsihiua reinigten N 

5 5 Fabrik- und Gewerbebetriebe 
nach längeren Leiden im 83. anzigs. 


i inniggeliebt Sch 2 
, Tanzunterricht 


i ck b. 1 5 
— Rage ee 8 Donnerstag, den 15. Januar. 
beginnt d i — 


Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 
_Danzig, den 10. Januar 1891. 


Schdlern in meer, e e 
1 Wohnung, Langgasse 65, Saal. \ „balkon“ N 
zu Mk 


Aana⸗Schuß⸗Cigarre 
| u Mk. 70.— pro Mille a 
iſt ſoeben wieder eingetroffen und empfehle dieſe Waare 
als ganz beſonders preiswerth. 


Wilhelm Otto, 
Nahfanihe Safe, Ede Langpale A. 45. anna Ar. 1. 


Heute Vormittag 11½ Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem 
aber ſchwerem Kranken- 


S. Torresse, 
lager mein innig geliebter Langgasse 65, Saaletg. 9 


Mann, unſer guter Vater, 8 is: der Rui er! 
Schwiegervater, Bruder, . _YIS-@-vis der Kaiserl. Post. 

nhel, der „ Militärbilder a # 
Eamagır ER für Infanterie u. Cavallerie ohne 


5 Köpfe, prachtvoll, Brobebild auf 
Heinrich Damaſchke, Munich, empfiehlt biltan E. ese. 
im 59. Lebensſahre. berg, Hofgeismar. 052 

Dieſe traurige Anzeige 
allen Freunden und Be- 
kannten mit der Bitte um 
itille Theilnahme. 

Danzig, 9. Januar 1891. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 


2 $ #) 

Ei re 2 g Anatoliſche 
1 8 5 E u 5 > 8 Qua t Wie En 55 * N 25 Cr En 1e * N 7 

dee a. ee, 68 2 20, 100 
BEE reitgaſſe 17 . 40 10200. 
Gellerg fru 4 Uhr entichlief fanft 3 ——— tebende Obligationen, welche aum Gourſe von 87 
a Tom, . ieee Echte Kitler Vücklinge, nette Wicht wem 1. ober 1850 in Bain ur Gub- 
Vater der Seilenhauerme m Elb-Caviar, eription und zwar Zuſammenkunft im Entree 30 J. Logen 18. 3. 

Suftav Heinrich Yigen wie und en ee „ euftoichten“ 1 

% * 9 Bi 


lung. 
: . j empfiehlt f } 1 
in eee 35: dee dee ** heute ab entgegen und ſind zu jeder näheren Auskunft gern berei 10 ele tänd. in 7957 r 


2 


b aaranlirie lim Waren 


oh 5 traute 

Eiſe Wahnen, verkäuferin 
ne ee ere EEE 

„Auharbeiterin, 1 neu 5 

u zu engagiren. . - ' 4 2 & 

. ſloihl Hoffmann, Bribal-Bennten-Beren u 


Montag, den 12. Januar, 
Abends 8¼ Uhr: 


fehtrifche Beleuchtung. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an KK. 
_ Dans, den B. Jen 180. Baum & Liepmann, Verein, Frauenwohl“. nne, ven 14 anne 1a: 
Naturforſchende Bankgeſchäft. u s Gtſellſchafts⸗Abend. 


Langenmarkt Nr. 18. 


Bejelliger Abend 
Apollo -Gaale. 


Extra-Concert. 


Freitag, den 16. Januar 1891: 


4 40 8 
Geſellſchaft. M. Junsermann, ee 


Mittwoch, 14. d. M. Abends 8 Uhr gaſſe Nr. (779 


Sitzung Bier -Apparate Die Subſcription fan? 
Ynlbapoagihen Sein. "" e 4 39 ttiihe 5° 6ifenbal Opfinnfione®) Pre r eser, f e gie Sinfonie nent 
‘ g Baus 2 . Neuenbur. bandiung des Herrn Conſtanfin 

Tagesordnung: Emil A. Baus, — Antoine Cie san 100 lune @ Ein tüchtiger junger e 


Gedächtnißrede auf Heinrich 
Schliemann von (801 
Dr. Lissauer. 


7. Grohe Gerbergaffe 7. 


Mann 


Montag, den 12. Januar cr. 
3 zum Courſe von 871, 0, ſtatt. 


. Bekanntmachung. defecte Anmeldungen nehmen franco Proviſton entgegen 

e lkumpfwaure Meyer & Gelhomn, 

Miltaos 1214 Uhr, der Konkurs 5 Ben (781 Bank- ee 85 1 FE aul Bulss, 
irsverwalter: A Beſſau 5 78 AlRönigt. Gähf. Kammerſänger. 

te , 2, Bellan, Beeonesessdesseseee a 12 1 ee 

f : A tin emſſen, uſikalien- und 


bu, len eh nt G er an feuer« eke ag 


Anmeldefriſtbis um 20. Sebruarſy | Pianoforte-Handlung,_zu_haben, 


Wilhelm⸗Theater. 


Heute und folgende Tage: 
1 Den hohen Herrſchaften Danzigs Große 
u. 


d älli *. „ 0 
Nachricht, baß ich u cab ein 2 1105 Vorſtellung 
Vermittlungs- i von Specialitäten allererften 
u. Geſinde-Bureau i f * 
der Lieder- und Walzer-Sängerin 


Fräul. Wellau, 


Erſtes Auftreten 
des Geſangs-Humoriſten 


Herrn Max Horſt 
ſowie Auftreten des ganzen 
Künſtler-Enſembles. 


Stadt⸗Theater 


Sonntag, Nachmittags 31 5 
Bei ermähigien Breie, 1 


ſicher mit Stahlpanzertreſor & 


on 150 an. (941% 
Erite Gläubiger - Derfammlung _ Kopf, Nankauſchegaſſe 10. _ 


Friedrieh-Wilhelm-Schützenhaus. Easter ud se wei 
Adr. unter Nr. 785 in der Ex- 


Hupe runee0l Nr 7 ar 5 555 und Sonnabend, den 10. Januar 1891: Elpedition dieler Zeitung erbeten. 
6 Afen Grites 


Nr. 50 2 uni. «797 Mas ken- Ball-Feſt. 


Marienburg, 7. Januar 1891. 
C. Bodenburg. 


Gericht 3 e 
Year Amtsgerichts — Ein Grundſtück 
Bekanntmachung. bens den 


In unſerem Handelsregiſter 
ſtehen noch folgende, bereits er- 
loſchene Firmen eingetragen: f. 
Nr. 11, früher Nr. 158). Die 
5 2. ER SE 2 
Kaufmann Friedrich Lapufe 
Fr. Zl. deiner. 270). Di e cm 
Nr. 34, (früher Nr. . Die 
Firma Wilh. Laske, In- Jopengaſſe Nr. 64 
haber: Apotheker Wiltzelmſiſt von ſofort oder vom 1. April 
Lacke aus Nieſenburg. ſentwed. im Ganzen od, auch getheilt 
Des Erlsſchen der Firma wird z. verm. Näh.Comtoirdopengaffe2, Kundegaſſe Nr. 7 


Verkauf eines Porzellan- und Glas- 


Maria v. Greifenstein, 
Biſchofsgaſſe 15/16 part, links. 


chülerinnen welche die hieſigen 
S Schulen bei., finden eine gute 


in Gemäßheit des $ 1 des Reichs⸗ 8 Bere 5 3 i $ 
gefehes vom 20. März 1888 von Ein rentables Die Zage und Bedingungen können Dafelbft eingefehen, audı|enflon Steiicheraalfe 39, 3 Zr. und Bert 
Amts weg folgen. R vpujdenn das Lager nach vorheriger Vereinbarung beſichtigt werden. 5 A onntag, Ab 1 x 
Die eingetrage e Cigarren⸗Geſchäft Bietunas-Nautlon „UL 1000. FL Langenmarkt 10" en Dale 99 a 
Der Konkursverwalter fin 1 Wohnung von 8 Zimmern, man Glan. a 
2 * 


iſt * ſof, od. ſpäter abſugeb. 
u 


h i . u. Nr. 760 in der Exped. 
etwaigen W pruch gegen died ae 
Eintragun rhalb einer Sem er Sntung erbeten, 


7 Kraus * 71 N I TEE 
on vier n ſchriftlich oder U 
zußrotoholldes Gerichtsſchreibers] 6 ft ital. Siolin-Sniten 
geltend zu machen. (Ju5 in größter Auswahl angekommen 
Risfenburg, ben 7. Januar 1891.J Eilenzauere Mufthallen-Handi. Nat Für Geschäfte unentbehrlich! Ueberalt vorrätig. 
Königliches amtsgericht. Einen gut erhaltenen vierfitjigen Berlin & F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN * Leipzig 


Babeltube und Zubehör (incl. 

De mieden vom 1. April cr. zu ver- 
miethen. 

9 RE 1 „. Näheres Pfefferſtadt 20. (139 

öoennecken 8 Sriefordner Dem geehrten zur bringe 


meine vorzügliche 


Eisbahn u A il 92 
an der Aſchbrücke | Selelichaits-adend. | ee 


n Erinnerung, bei guter Deco- Aufführungen und Tanz. . M. Kafemann in Danıig 
inne rung, bei 9 Der Dorſband. In K. Merz eine Beilage, 


folger werden „ei 


Richard Schirmacher. 


al x Hotelwagen, nn nenn ̃ e > 2 eye 
Prakt. Buchführung, leichter Einfpänner, ſucht zu kaufen] Kölner Domban-Ratterie, Hurt Suche ca, M 10000 erst- 
Rechnen u. Correſpondenz lehrt A. Gru b ewinn N 75000, Cooje a stellig, Mitte der Stadt, per 1 
mündlich u. a K. Hertel, * runenberg, ei (799 April. Agent. verbet. Adr. unt. 
Ketterhagergaſſe 9 1. Etage. 1749) Gr. Zünder Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 734 i. d. Exped. d. Ztg, erbeten.!ration- und Beleuchtung. (7657681) 


En ne re Form 
DE u Da 


— mens nen en 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
(Foriſetzung und Schluß.) 

Wenden wir uns nunmehr zur Veſprechung 
der wiſfenſchaftlichen Thäligkeit unſerer Geſell⸗ 
ſchaft im vergangenen Jahre. Dieſelbe iſt in erſter 
— aus den Veröffentlichungen berjeiben er- 
ichtlich. > 

Wir haben eine größere Arbeit: die „Mono- 
graphie der baltiſchen Bernſteinbäume, ver⸗ 
gleichende Unterſuchungen über die Vegetations- 
organe und Blüthen, ſowie über das Har; und 
die Krankheiten der baltiſchen Bernſteinbäume 
von H. Conwentz“ herausgegeben, ein Werk, 
welches ſowohl durch die außerordentlich 
umfangreichen, zu ganz neuen Anſchauungen 
führenden Unterſuchungen feines Verfaſſers, 
wie in Zolge ſeiner künſtleriſchen Ausſtattung 
ſich bereits in den maßgebenden Kreiſen des In- 
und Auslandes der ausgebehnteften Anerkennung 
erfreut. Unſere Geſellſchaft hat auch neben der 
ſpäter noch mit Dank zu erwähnenden Unter- 
ſtützung des hohen weſtpreußiſchen Provinzial- 
Landiages keine Opfer De damit die inter- 
eſſanteſten, feit langen Jahren in Danzig gefam- 
melten oder von auswärtigen Inftituten und 
Gelehrten dem Unternehmen zur Verfügung ge- 
ſtellten Stücke aufs treueſte und ſchönſte nach 
Form, Farbe und Einſchlüſſen von den geeignetſten 
Künftlern dargeſtellt und durch die bewährte 
Kunsthandlung von Werner und Winter in Frank- 
furt a. M. auf 18 Tafeln in Farbendruck verviel- 
fältigt werden konnten. Die in Rede ſtehende 
Monographie bildet die vierte der größeren, reich 
mit zum Theil farbigen Abbildungen verſehenen 
beſonderen Abhandlungen, welche die Geſellſchaft 
in den letzten ſieben Jahren neben ihren Jahres- 
heiten herausgegeben hat. 

Gehen wir ſeizt auf die Beſprechung des neueſten 
der letzteren über. 

Daſſelbe enthält außer dem allgemeinen Jahres- 
berichte und dem der Sectionen den Bericht über 
die 12. Wanderverſammlung des weſtpreußiſchen 
botanifch-zoologiihen Dereins und den über die 
Thätigkeit der Elbinger Alterthumsgeſellſchaft für 
1888/89 und ſodann die folgenden Abhandlungen: 
„Schmetterlingsfang der Drosera anglica“ von 
Dr. 5. v. Klinggräff; „Betuloxylon Geinitzii 
nov. Spec. und die foſſilen Birkenhölzer“ von 
Dr. Lakowitz, mit einer Tafel; „Fydrobiologiſche 
Unterſuchungen“ von Dr. Seligo;: „Thieriſche 
Hagreinſchlüſſe im baltiſchen Bernſtein“ von 
Dr. A, Eckſtein in Eberswalde. mit einer Tafel; 
„Beiträge zur Dipteren-Fauna der Provinzen 
Weſt⸗ und Oſtpreußen“ und „Einige für 
Westpreußen oder überhaupt neue Zchneu⸗ 
moniden und Blattweſpen“ von C. G. A. Briſchke; 


„Daniel Gabriel Fahrenheit” von A. Momber, 


Geilage zu Nr. 1869 


hat und mit ihr die gleichen Zwecke verfolgt, zur 


2 Fa MN N 


— ve 
N DR 


Sonnabend, 10. 


mit ciner Tafel; „Alhazen. Ein Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte Ler Phyſik“ von Leop. Schnaaſe, mit einer 

afel; „Ueber die Verbreitung des Succinits, 
vornehmlich in Schweden und Dänemark” von 
K. Conwentz, mit einer Verbreitungskarte, und 
„Botaniſche Mittheilungen“ von Profeſſor Dr. 
F. Ludwig in Greiz, mit einer Tafel. 

Auch für das nächſtjährige Left liegt ſchon 
umfangreiches, beſonders botaniſches Material 
vor, während der in unferer mediziniſchen Section 
gehaltene Vortrag des Herrn Oberarzt Dr. Frey. 
mut über die Influenza in Danzig 1889/90 
bereits gedruckt iſt. = 

Die Geſellſchaft hat ihr Jahresheft für 1890 
der phnyſikaliſch-öRonomiſchen Geſellſchaft zu 
Königsberg in Preußen, welche ſeit ihrer Gründung 
in freundſchaftlichem Derkehr mit ihr geſtanden 


Feier ihres 100jährigen Beſtehens gewidmel. Zu 
dem ſchönen Feſte, welches am 22. Jebruar ge- 
feiert wurde, hatte ſie als Vertreter ihren 
Director entſandt, der von den Herren 
Dr. Conwentz und Fabrikbeſitzer Pfannenſchmidt 
begleitet wurde. — Die mathematiſche Geſellſchaft 
zu Hamburg wurde durch Ueberſendung einer 
von den Gebrüdern Zeuner kunſtvoll ausge- 
führten Adreſſe bei Gelegenheit ihres 200 jährigen 
Zubelfeſtes beglückwünſcht, wofür dieſelbe ein auf 
die gegenſeitigen Beziehungen beider Geſellſchaften 
eingehendes freundliches Dankesſchreiben ſandte. 

Im Januar hatte die Geſellſchaft die Freude, 
ihrem Meftor, Ferrn Profeſſor Cwalina, zu 
feinem. 80. Geburtstage, den er in größter geiſtiger 
und körperlicher Friſche verlebte, durch eine 
Deputation zu gratuliren. ; 

Mit folgenden Geſellſchaften und Inftituten find 
wir neu in Schriftenaustauſch getreten: 

1. Mexico. Sociedad Cientifica. 

2. Wien. Oeſterreichiſcher Touriſten-Club. Section 
für Naturkunde. 

3. Wien. Verein der Geographen. 

4. Tokio. Astronomical Observatory. 

5. Buenos-Antes. Observatoire de la Plata. 

6. Görlitz. Geſellſchaft für Anthropologie und 
Urgeſchichte. 15 70 

7. La Plata. Direction Générale deStatistique, 

8. Mexico. Deutſcher wiſſenſchaftlicher Derein. 

9, Chriſtiania. Norwegiſche Commiſſion der 
europäiſchen Gradme Ing; 

10. Meibourne. Publie-Library, Museums and 
National Gallery of Victoria. 

11. Ca Plata. Museo de la Plata. 

12. München. Baveriſche botaniſche Geſellſchaft 
zur Erforſchung der heimiſchen Flora. a 

13. Rom. Specula Vaticana. 3 

Die Geſellſchaft ſteht gegenwärtig mit Fa 
300 wiſſenſchaftlichen Dereinen und Inſtituten in 
literariſcher Verbindung. 


n 


der 


Januar 1891. 


Dem allgemeinen Aufruf, der von einer ſchweren 
Jeuersbrunſt heimgeſuchten Univerſität Toronto 
in Canada, zur Wiederherſtellung ihrer Bibliothek, 
diesſeitige Druchſchriften zukommen zu la pe iſt 
durch Ueberſendung der N. 3. Bde. IV.— VII. ent- 
ſprochen worden. x 

Aus dem reichen im Druck erſcheinenden Ver- 
zeichniß der auf dem Wege des Tauſches oder 
als Geſchenke erhaltenen Schriften und Werke 
ſoll hier nur eines hervorgehoben werden, da 
daſſelbe für unſere Provinz ein beſonderes Inter- 
eſſe hat; es iſt das erſte Heft von Abhandlungen 
zur Landeskunde der Provinz Weſtpreußen und 
enthält eine mit vorzüglichen Abbildungen aus- 
geſtattete Arbeit des Lerrn Gymnaſial-Director 
Anger in Graudenz 
Nondſen. Daſſelbe iſt der Geſellſchaft von der 
Herausgeberin, d. h. von der Provinzial-Gom- 
miſſion zur Verwaltung der weſtpreußiſchen 
Muſeen, als Geſchenk übermittelt worden. 

Sodann iſt zu berichten, daß die Geſellſchaft ihre 
Zustimmung zu dem Antrage des Danziger ärztlichen 
Vereins ertheilt hat, daß ſich der ſelbe in der folgenden 
Weiſe mit unſerer mediziniſchen Section vereint. 
Die Section beſteht und wählt nach wie vor 
ihren Borftand aus den ärztlichen Mitgliedern 
der naturforſchenden Geſellſchaft, kann aber 
auch, wie die anthropologiſche Section, Mitglieder 
haben, welche nicht der Geſellſchaft angehören, 
und gewährt dieſen die gleichen Rechte, wie den 
bisherigen Mitgliedern der mediziniſchen Section. 

Als Geſchenkgeber für unſere Sammlungen 
ſind zu nennen die Herren Geh. Rath Dr. 
Abegg und RNittergutsbeſitzer Abegg, Dr. med. 
Bölſcher, Landgerichtsrath Frank, Rector Hilt- 
mann-Schwetz, Generalagent Lehre, Jiſch- 
händler Bloeß, Leiß - Dirſchau, die Herren 
Gutsbeſitzer Golunski und Gertz, Oeconomierath 
Sahobfen - Spengawsken und Oberſecundaner 
Heymann, denen allen hiermit der beſte Dank 
abgeſtattet wird. Gleichzeitig wird die Bitte um 
fernere freundliche Förderung der Geſellſchafts⸗ 
zwecke auch in dieſer Richtung ausgeſprochen. 
Die im Etat der naturforſchenden Geſellſchaft für 
die anthropologiſche Section ausgeworfenen 
Mittel ſind von dieſer zu Reifen der Herren 
Oymnaſiallehrer Dr. Lakowitz in den Putziger 
und Gumnaſiallehrer Nehberg in den Kulmer und 
Pr. Stargarder Kreis verwandt worden. Don den 
Bewerbern um das KHumboldtſtipendium wurde 
nur Kerr cand. phil. Grentzenberg prämürt, 
welcher eine Arbeit über die Schwämme der 
Oſtſee eingereicht hatte. 

t großem Danke ſei auch hier wieder der 
jährlichen Subvention gedacht, durch deren 
Gewährung der hohe Provinzial -DCandtag 
der Provinz; Weſtpreußen es der Geſell⸗ 
ſchaft ermöglicht, ihre nicht nur allgemein wiſſen⸗ 


über das Gräberfeld zu 


Danziger Zeitung. 
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ſchaftlichen, ſondern von jeher auch ſpeclell au 
die Erforſchung unſerer Provinz gerichteten Be- 
ſtrebungen in größerer Ausdehnung zu betreiben 
und in zweckentſprechender Weiſe zu veröffent- 
lichen. Bekanntlich find die naturforſchende Ge- 
ſellſchaft und der weſtpreußiſche botaniſch-zoolo- 
giſche Verein auch die einzigen Dereine der Pro» 
vinz, welche zwar ihre ſammelnde Thätigkeit bei- 
behalten haben, da dieſe zu der Lebensthätigkeit 
folder Vereine gehört, aber alle von ihnen er- 
worbenen oder als Geſchenk empfangenen Gegen- 
ſtände im Intereſſe der Bewohner der Provinz in 
die Verwaltung des Provinzialmuſeums über- 
geben. Bei der naturforſchenden Geſellſchaft gilt 
dies auch für die von der anthropologiſchen 
Section geſammelten Gegenſtände. 

Mit beſonderer Jreude iſt es von den Gefell- 
ſchaftsmitgliedern begrüßt worden, daß unſer 
Hausinſpector, Kerr Pfannenſchmidt, während 
der Sommermonate für die Erweiterung unſeres 
Verſammlungszimmers durch Anſchluß des im 
vorigen Jahre zugekauften Raumes, ebenſo wie 
für angemeſſene Decoration deſſelben geſorgt 
hatte, wofür wir ihm beſten Dank erſtatten. 

In den 11 außerordentlichen Sitzungen fanden 
hauptſächlich Mitgliederwahlen ſtatt. In der 
letzten am 17. Dezember wurde der gejammie 
Borftand und die Rechnungsabnahmecommiſſion 
wiedergewählt und der Etat für 1891 mit 
10 346 Mk. 50 Pf. in Einnahme und Ausgabe 
angenommen. 

Ueber die Feier unſeres vorjährigen Stiftungs- 
feſtes iſt bereits in dem gedruckten vorjährigen 
Berichte Mittheilung gemacht. Heute werden ſich 
Mitglieder und Gäſte bei einem zwangsloſen 
Abendeſſen im Hotel du Nord zuſammenfinden, 
bei dem gewiß, wie bei allen unſeren derartigen 
Vereinigungen, ein wahrhaft heiterer und an- 
regender Ton herrſchen wird. 

Jetzt aber, da wir noch hier an der Stätte 
unſeres wiſſenſchaftlichen Gedankenaustauſches 
vereinigt find, wollen wir aus vollen Herzen dem 
Wunſche Ausdruck geben, daß es unſerer 2 
ſchaft auch im kommenden Jahre beſchieden ſein 
möge, erfreulich mitzuwirken an dem immer 
mächtigeren, die Welt mit Staunen und Hoffen 
erfüllenden Fortſchritte der Naturwiſſenſchaften!“ 

Hierauf giebt Herr Profeſſor Ball der Ber- 
ſammlung Kenntniß von einer aus Gelehrien- 
kreiſen hervorgegangenen allgemeinen Aufjorbe- 
rung, dem großen Forſcher Rudolf Dirchow zu 
feinem bevorſtehenden 70. Geburtstage (31. Oktbr. 
1891) eine Ehrengabe in Geſtalt einer goldenen 
Porträtgußmedaille zu ſtiften. Beiträge hierzu 
mögen an Herrn A. Mener-Berlin SW., König⸗ 
grätzerſtraße 48 eingeſandt werden. 

Der Secretär der Geſellſchaft, Herr Sanitäts- 
rath Dr. Semon trägt eine nach Pisciplinen ge · 


ordnete Ueberſich! aber die in den 12 ordentlichen 
Sitzungen gehaltenen Vorträge und dargebotenen 
wiſſenſchaſtlichen Mittheilungen vor. — Die Herren 
Vorſitzenden der einzelnen Sectionen berichten 
über die Thätigkeit der letzteren während des 
verfloſſenen Jahres: Herr Geh. Rath Dr. Abegg 
referirt über die in 7 Sitzungen zum Ausdruck 
gekommene wiſſenſchaftliche Thätigkeit der medi⸗ 
ziniſchen Section und ſpricht die frohe Zuverſicht 
aus, daß die Verſchmelzung des ärztlichen Vereins 
mit der Geſellſchaft für beide förderlich und nutz⸗ 
bringend fein werde. — Herr Dr. Siſſauer 
widmet dem Andenken des verſtorbenen Dr. 
Schliemann, für welchen feitens der anthropolo- 
giſchen Section eine beſondere Gedächtnißfeier 
geplant iſt, herzliche Worte. Er ſchildert dann 
die Ergebniſſe der von der Section ausgeführten 
Ausgrabungen, ſowie das wiſſenſchaftliche Leben 
in den 4 ſtattgehabten Sectionsſitzungen. — Herr 
Prof. Momber berichtet über die in den ftatt- 
gehabten 4 Sitzungen der phyſikaliſchen Section zur 
Derhandlung gekommenen wiſſenſchaftlichen Gegen⸗ 
ſtände. Herr Reg.-Rath Meyer berichtet über den 
Fortgang der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der 
hudrobiologiſchen Verhältniſſe unſerer Provinz 
feitens des weſtpreußiſchen Fiſcherelvereins und 
über die Verwerthung der Ergebniſſe aus jener 
bei der wirihſchaftlichen Ausnutzung unſerer Ge⸗ 
wäſſer; er weiſt ferner auf den Verlauf des im 
Auguſt v. J. in Danzig abgehaltenen III. deutſchen 
Fiſchereitages hin, welchem der Verein eine be⸗ 
ſondere Zeftfchrift gewidmet hatte. 

An die ſoeben beſprochenen Jahresberichte ſchloß 
ſich ein Vortrag des Herrn Oberarzt Dr. Freymuth 
über Robert Kochs Mittel unter Vorzeigung 
der bräunlichen Impfflüſſigkeit, welche der Bor- 
tragende bei ſeinem letzten Aufenthalte in Berlin in 
einem Quantum von 5000 Injectionen aus dem 

Inſtitut Kochs erhalten hat. Der Vortragende ver- 
weiſt in Bezug auf die mit dem Mittel erzielten 
Heilerfolge auf das in den Zeitungen reichlich 
dem Leſer Dargebotene und concentrirt feine Er- 
örterungen auf die Darlegung der phyſiologiſchen 
Wirkung, Zuſammenſetzung und Gewinnung 
des Mittels, ſo weit eigene Beobachtungen dies 
ermöglichen. Ueber dieſe für den Arzt ſo 
wichtigen Derhältniffe hat Koch ſelbſt ſich bisher in 
Schweigen gehüllt, da ſeine darauf bezüglichen 
Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Nach 
einem Kinweis auf die Beſtrebungen zweier 
Franzoſen — Grancher und Martin — eine 
Heilung der Tuberkuloſe zunächſt an Thieren zu 
erzielen, und zwar auch durch Impfungen, welche 
aber bislang nicht annähernd fo günftige Er- 
folge wie Kochs Impfungen zu verzeichnen haben, 
erläutert der Vortragende die modernen Methoden 
zur planmäßigen Bekämpfung der pathogenen 
Bacterien und geht dann an die Betrachtung 
von Kochs Heilmittel ſelbſt. 

Wie bekannt und wie von Koch ſchon 
ö hat es vor ihm bereits 
viele Leute gegeben, welche die Schwindſucht 

ellen zu können glaubten; alles hat 
ch als Illuſion herausgeſtellt, weder das 
Ereofot noch die Keißluftbehandlung noch 
ſonſtige Kuren haben Nennenswerthes geleiſtet. 
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wieder olter Injection vernichtet und ſchließlich 
abgeſtoßen. Dem Erzeuger jenes Gewebes aber, 


Das lag an der Unzulänglichkeit der Methode. 
Man durfte nicht beim Menſchen die Verſuche be- 
ginnen, ſondern mußte ſie bei dieſem endigen | dem Zuberkelbaciilus, wird nichts angethan. 

laſſen. Die Experimente mußten bei dem Tuberkel-⸗] Dieſer Umſtand ift nicht bloß merkwürdig, 
bacillus und feiner Reincultur anfangen. Katte] ſondern auch äußerſt ſchwerwiegend. Nicht überall 
man hierbei etwas gefunden, was wirkſam gegen | liegen die Verhältniſſe für die Abſtoßung der 
den Bacillus zu fein ſchien, fo war zu verfuchen, | durch das Mittel zum Abſterben gebrachten 
ob die Beobachtungen, welche im Reagensglaſe] kranken Gemebspartieen ſo günſtig, wie beim 
gemacht waren, auch für den lebenden Thier- | Lupus der Haut; anders in Knochen und in der 
körper gelten, und erſt wenn das Thieregperiment] Lunge. Die abgeſtoßenen Stücke bleiben liegen 
gelungen war, durfte zur Anwendung auf den | und mit ihnen die entwickelungsfähigen Bacilſen: 
Menſchen übergegangen werden. die letzteren können daher leicht wieder Gelegenheit 


So hatte es Koch gemacht, aber lange Zeit] bekommen, in gefundes Gewebe zu gerathen und 


hindurch nicht zu Erfolgen gebracht. Zwar] dann aufs Neue ihre vernichtende Thätigkeit zu 
ſtellte ſich heraus, daß eine Anzahl. äthe- entfalten. das Mittel mußte im Stande ſein, 
riſcher dele, Anilinfarben, viele Metalle] dies zu verhindern, ſollte es wirklich brauchbar 


bleiben. Und in der That fand Koch, daß es 
auch in dieſer Richtung wirkt, wenn es nur 
häufiger angewandt wird. So ſtellt es ſich 
heraus, daß das Koch'ſche Mittel drei verſchiedene 
Wirkungen hat, nämlich eine hrankmachende 
bei Tuberkuloſen und nicht Tuberkuloſen mit 
denſelben und zwar toxiſchen Symptomen, eine 
ſpeciſiſche, direct die tuberkulöfen Gewebe aber 
nicht die Bacillen ſelbſt angreiſende und eine gegen 
die letzteren gerichtete immuniſirende. 

Das Großarligſte in dem Mittel iſt natürlich die 
ſpeciſiſch antituberkulöſe Subſtanz. Hier tritt Koch 
wieder einmal völlig epochemachend auf. 

Die zeilkunde kenntzwar ſchon einige ſolche Mittel, 
wie Quecksilber und Jod gegen die Syphilis, 
Chinin gegen die Malaria, Salicylſäure gegen 
Rheumatismus. Aber alle dieſe find inſtinctiv 
zufällig in den Arzneiſchatz gekommen. Weſentlich 
anders verhält es ſich mit Kochs Mittel. Koch 
hat offenbar, geſtützt auf die genaue Kenntniß 
der Beſchaſſenheit des tuberkuloſen Stoſſes, wie 
er in tuberkulöſem Gewebe vorkommt, ſich das 
Reagens auf dieſe Subſtanz conſtruirt und ſo 
den Triumph gefeiert, die im dunkeln tappende 
Heilmittellehre zu einem planmäßig operirenden 
Theile der organiſchen Chemie zu machen — 
eine weite, hoffnungsvolle Perſpective für die 
Zukunft. Die letzten Arbeiten zweier feiner 
Schüler über die Heilung und Immunifirung 
bei Diphtherie und Tetanus bezeichnen einen 
verheißungsvollen Anfang. 

In Bezug auf die torifhe Allgemeinwirkung 
des Mittels ſpricht der Vortragende die Anſicht 
aus, daß jene ein unerwünſchtes Nebending ſei. 
Koch habe die toxiſche Subſtanz des Mittels mit 
in den Kauf nehmen müſſen, es ſei ihm vor der Hand 
nicht möglich geweſen, dieſelbe zu eliminiren. Daß 
ſie nicht abſolut zur Erreichung der Ausſchaltung 
des tuberkulöſen Gewebes aus dem Körper noth- 
wendig iſt, lehrt die Ueberlegung und zeigt auch 
die Praxis. 0 

Die Kauptmaſſe des Mittels iſt eine ſteriliſirte 
Bacterienreincultur, der durch Filtration die 
Bacterien entzogen find. Es enthält eine Albu- 
moſe, wahrſcheinlich Pepton, welches aber nicht 
urſprünglich zugeſetzt iſt, ſondern bei der Be- 
reitung des Mittels unvermeidlich ſich gebildet hat. 
Kiernach dürfte das Koch'ſche Mittel eine ganz 
einheitliche Subſtanz nicht ‚fein; fein - antituber- 
kuloſes Reagens wird Koch wohl von wo anders 


in Dampfform das Wachsthum der Tuberkelbacillen 
hemmten und hiermit fie überhaupt unſchädlich 
machten. Doch alle dieſe ſo wichtig erſcheinenden 
Subſtanzen blieben vollkommen mirkungslos, 
wenn ſie an tuberhulöſen Thieren verfucht 
wurden. Trotz dieſer Mißerfolge ſuchte Koch 
weiter und traf ſchließlich Subſtanzen, die auch 
im Thierkörper das Wachsthum der Bacitlen 
aufhielten. So kam er zu dem Mittel, welches 
jetzt auch beim Menſchen angewendet wird. 

Die Wirkungen deſſelben, die nicht beim Der⸗ 
ſchlucken, ſondern bei der Einſpritzung unter die 
Haut ſich einſtellen, ſind folgende: Doſen unter 
1 Centigr. wirken bei gefunden Erwachſenen gar 
nicht, oder doch nur ausnahmsweiſe; bei ! Centigr. 
bekommen die meiſten höchſtens leichte Glieder⸗ 
ſchmerzen und bald vorübergehende Matticheit, 
Anders bei großen Doſen. Koch ſelbſt bekam 
3—4 Stunden nach einer Injection von 25 Centigr. 
Ziehen in den Gliedern, Mattigkeit, Neigung zum 
Huſten, Athembeſchwerden, welche ſich ſchnell 
ſteigerten, in der 5. Stunde heftigen Schüttelfroſt, 
der faſt eine Stunde andauerte, zugleich Uebelkeit, 
Erbrechen, Anſteigen der Temperatur bis 39,6 Gr. C. 
Nach etwa 12 Stunden ließen ſämmtliche Erſchei⸗ 
nungen nach; die Temperatur ſank und erreichte 
bis zum nächſten Tage wieder die normale Höhe. 
Schmerzen in den Gliedern und Mattigkeit hielten 
noch einige Tage an, ebenſo lange Zeit blieb die 
r ein wenig ſchmerzhaft und ge- 
röthet. 

Bei Kranken, die nicht an Tuberkuloſe leiden, 
fi 2 anderes zu beobachten als bei den @e- 
unden. 

Ganz anders verhalten ſich Tuberkuloſe nach 
der Injection: Die Allgemeinreaction iſt dieſelbe 
wie bei den Geſunden und nicht tuberkuloſen 
Kranken, indeſſen mit dem Unterſchiede, daß ſie 
nicht nur ſchon bei mehr als 20 Mal geringerer 
Doſis, ſondern hier auch viel heftiger als dort 
auftritt. Die Temperaturen gehen auf 40 und 
41 Gr.; Schüttelfroſt, Gliederſchmerz, Huftenreiz, 
kurzum alles iſt ſtärker und andauernder. 
Gleichzeitig macht ſich eine örtliche Reaction überall. 
da geltend, wo Tuberkelbacillen liegen, wie dies 
der Lupus oder die freſſende Flechte, — eine Krank- 
heit, welche durch Entwickelung der Tuberhelbacillen 
in dem Hautgewebe entſteht — am beſten beobachten 
läßt. Das ganze tuberkulöſe Gewebe, das Krank- 
hafte alſo. wird in Folge einer oder gewöhnlich 
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herbezogen und der ſteriliſirten Reincultur des 
Tuberkelbacillus zugeſetzt haben. Es ſcheinen 
demnach mindeſtens zweſerlei verſchiedene Sub- 
fangen darin gemiſcht zu fein, nämlich eine 
ſteriliſirte, immun machende Reinculiue und 
darin gelöſt ein aus der anorganiſchen oder 
organiſchen Chemie entlehntes Speciſicum. 


Productenmärkie Be 


Berlin, 9. Januar. Weizen loco 180-190 M. 
Aprit- Na 198,019 , 0.1987 . c e 
Juni 194,50 AR, per Juni-Juſi 195,00 A — Roagen 
ſoco 163 bis 175 AM, guter trockner inländ. 171 bis 
172.50 U, feiner trockener in 173—174 H, mittel 
iuländ. 167-189 M, ge inländ. 163— 166 , ab 

ver Januar, 17 7176,50 Al, per April- 
3,50—168-——163,75--168.,50 Al, per Mai- Juni 
—165,75—165,75 if tafer loco 139—155 , 


ad weſtpreuß, 14 
i ae: hn, per 3 1 
192 a, Bahn, per Januar — AL, per 
i 141,25 —11,50—141½75 Al, per Mat-Junt 
AL nom. — Mais loco 129—141 M, der 
per April - Mai 123,25—129,50 


loco 140—200 f — Kartoffelmehl 2 


22. 1 8 

bis 23,00, A, ff. Marken 25,50 M, per Januar 
M, ver Januar-Febr. 23,00 Al, A mar ; 
. — Betreleum loco 24,9 Al, per Sanuar- Feb 
. — Rübe loco ohne Jaß 58,2 Ai, 5 


per Ja 


85.259,0 MM, per April Mar 88750 0 fl. per 
„ Spiritus ohne Saß loco unver- 
68,0 A, mit Faß loco „ 


peu 


Mai-Juni 5 
90 % l J 3 1 

( 48. „ Per Januar 48.1—48,2 
Jan -Febr, 47,9 8,0 M, per April- Mai 48.1 
per Mai-Juni 48,3—48,0 Al, per Juni-Juli 8.7 
per Juli-Auguft 49,2—U9,4 A, per Kuguft-Gey 
8,9192 Al, per Sepibr. Obtbr. 47, 477 Ai 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farb.) v. 95 Pf. 
bis 18.65 2. Met. — glatt, geſtreift und gemuſtert € 
380 verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf 
roben- und ſtückweiſe porto- u. zollfeei das Fabrik 
Depot G. Kennederg (k. und ii Hoflief.) Zürich. 

Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporko n. d. Schwei 


— 


* 
’ 


1. 
2 ————— ͤôꝛ— . | ů—ů̃ 
Wir weiſen hiermit auf das Inſeralder gema e. Peiner 
in Berlin hin, welche unter allen Fabriken, weſche kos- 
meliſche Artikel erzeugen, weſtaus den größten Ruf be- 
ict, eigentlich ohne Rivale daſteht. Ceichners Fetinuner, 
Leichners Schminken für Theater und Salon jind nicht 
allein in Deutſchland und anderen europäiſchen Ländern, 
ſondern in der ganzen Welt verbreitet und werden in 
allen ſachverſtändigen Kreiſen den beiten framöſiſchen 
vorgezogen. Die Fabrik beſchäftigt 60 Arbeiter und be- 
ſitzt Dampfkeſſel und Gagmotor. Auch alle anderen 
Parfümerien: Extraits, Zahnpaſtg, Haarfärbemittel, 
Coldcregm ꝛc. werden vom Haufe Leichner erzeugt und 
man wird gut thun, ſtets nur Leichners Waaren zu 
kaufen und u verwenden, weil in der Größe der Firma 
und in der ſocialen Stellung des Chefs derſelben, des 
errn E. Leichner, die Gewähr liegt, nicht allein das 
eite, ſondern auch das Unſchädlichſte. der Haut Zu⸗ 
träglichſte zu erhalten. 


In der g bekannten dr h und außerdeutſchen Höfen 
n der it cuff 


